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1. Lektion Eins Die Einführung in den Kurs
Willkommen in unserer globalen Online-Training-Schule für die Kirchen- und Missionsleiter des 21. Jahrhunderts. Das ist eine Trainingschule ohne Mauern, ohne Grenzen, ohne irgendein Schulgeld und eine, die über alle politischen, religiösen, rassistischen, sexistischen Barrieren und denominationellen Vorurteilen springt, Im Namen Jesu. 
Wir hoffen, die Lektion wird dich und Tausende gleichgesinnter Menschen inspirieren, die in der Passion ihrer ersten Liebe in Jesu leben. 
Die Tatsache, dass du diesen Kurs heute beginnst, wird dich inspirieren, den Herrn selbst besser kennen zu lernen, und in deinem Herzen möchtest du die Menschen in deiner Familie und deiner Nation erleben, wie auch die unerreichten Menschen in und die Armen der Welt dazu bringen, ein diszipliniertes, heiliges Leben in der Liebe Gottes durch den Glauben an Jesus zu leben. 
Dieser Kurs wird dir helfen genau das zu tun. 
Das ist die erste Lektion, sie ist sehr einfach und nur eine Einführung. Die nachfolgenden Lektionen sind vollständig und mit guten Themen zum Lernen und zum Tun gefüllt. Ich habe sie alle persönlich geübt, in Klassen gelehrt und sie Tausenden von Menschen gegeben und nun gehören sie dir. Ich hoffe und bete, dass du gesegnet, herausgefordert wirst und mit dem Herrn und seinen Wegen vorwärts gehst, wie ich es getan habe und immer noch in allen Jahren, die voranschreiten, tue.
Les Norman
1. Zuallererst werden wir dir einen Umriss davon geben, was wir in den vergangenen Jahren und mit der Hilfe des Heiligen Geistes, der Bibel, unserer Gebete und einem offenen Verstand gelernt haben, damit du es verstehen kannst. 
Der Kurs geht durch verschiedene, miteinander verbundene Themen, in einer Ordnung, die am ansprechendsten und brauchbarsten für die Kirchen in den Entwicklungsländern erscheint: 

1 Evangelisation 
2 Mission 
3 Jüngerschaft auf der Grundebene für neue Gläubige 
4 Jüngerschaft auf fortgeschrittener Ebene 
5 Berufung Gottes 
6 Gott glauben für die Finanzen 
7 Führungstraining 
8 Erbauen der Kirche
 
9 Das Reich kommt

Siehe die Lektionen
2. Zweitens, wenn es dir in deinen Umständen überhaupt möglich ist, möchten wir, dass du all das, was du gelernt hast anderen weiter gibst, damit das Wort Gottes verbreitet wird. Wir möchten dir zeigen, wie das zu tun ist, ohne viel Geld auszugeben, das schwer zu finden ist. Siehe Wie du deine eigene Schule eröffnest und Lektion 66 Eine Jünger erweckende Kirche, um zu sehen, wie das zu tun ist. 
Nebenbei bemerkt, wenn wir sagen Schule, meinen wir nicht, dass du ein besonderes Gebäude mit professioneller Lehrerschaft eröffnen sollst. Unsere Schüler versammeln sich in Kirchenräumen, in Wohnungen, in Läden und auch unter Palmen an freier Luft. Alles, was du brauchst ist eine Gruppe bereitwilliger Menschen, eine Bibel, diese Materialien und die Gegenwart Gottes mit dir durch das Gebet. Wir wollen dir helfen, um einen guten Start zu haben und dir auf jedem Schritt des Wegen helfen. 
Dann, was wir wirklich möchten, sind die Menschen, die von dir lernen gehen und zu sehen, und den Menschen erzählen, was sie wissen, dieselben Notizen verwendend, auf einfache Weise das Wort Gottes bringen. 
Frage:
Wie arbeitet dieser Kurs am besten? 
Antwort: G12 
Dieser Kursus arbeitet am allerbesten, wenn ein Leiter genau so effektiv die Methode anwendet,, die Jesus anwendete, um seine Jünger auszubilden. Später übernahm Paulus die gleiche Methode für Timotheus. 
„...und vertraue das, was du von mir im Beisein vieler Zeugen gehört hast, zuverlässigen Personen an, die dann auch befähigt sein werden, wieder andere zu unterweisen.“ (2.Tim.2,2) 

Wir würden uns freuen, wenn du das von Anfang an verstehen würdest. Im Jahr 2001 wurde diese Methode in schnell wachsenden Kirchen der Welt als G12 bekannt, eine Ent-wicklung der elementaren Kirchengrundsätze und ursprünglich von Pastor Yonggi Cho in Korea gelehrt. Danach wurde diese Methode von Pastor Cesar Castellanos in Bogota, Columbia sehr erfolgreich angewendet. Seine Gemeinschaft wuchs in zehn Jahren von 8 auf 120.000 Gläubigen. Er sagt: 
„Ich fing an, den Dienst Jesu mit Klarheit zu sehen. Die Massen folgten nach. Ich habe nur 12 ausgebildet und alles was ich tat war, die 12 auszubilden. Dann stellte der Herr mir eine andere Frage: „Wenn Jesus 12 ausgebildet hat, solltest du dann mehr als 12 gewinnen oder weniger als 12?“ Jesus hat 12 auserwählt, um die Massen zu erreichen. Er blieb ständig mit den 12 zusammen bis sie ausgebildet waren und er sie aussandte, ihnen Vollmacht gab, und sie ermächtigte, die Völker zu Jüngern zu machen. 
Pastor, Leiter, Student – das Beste zu tun ist 12 zu finden, um gemeinsam mit ihnen dieses Studium durchzuführen, Das Wort Gottes und der Geist Gottes wird jedes Einzelnen Glauben und Hingabe vereinen und Christi Charakter in dir durch die Jüngerschaft vermehren und dann diejenigen, die willig sind, hin zu gehen, um weitere 12 zu gewinnen, während er mit der ursprünglichen Gruppe der 12 Freunde verbunden bleibt. 
Von unserer „World News“ Seite: 
Wenn du gern mehr über die G12 Zellenkirchen-Vision wissen möchtest, die Latein-Amerika überflutet und auch das UK, Spanien und Europa, dann gehe zu dieser Seite, welches die Kirche von Pastor Cesar Castellanos ist, die von 8 auf 120.000 Mitglieder gewachsen ist und eine Jugendgruppe von 30.000 hat. Diese Seite kannst du in der Website des berühmten Kensington Temple/London City Church finden, welche diese Vision für London übernommen hat. 
Schau auf die unglaubliche
Mathematik von G12 an: 
Wenn du für dich selbst lernst:
= 1 Person hört das Wort des Herrn. 
Wenn du die Lektion mit 12 Menschen teilst
=13 Menschen hören das Wort des Herrn. 
Wenn diese 12, 12 Menschen weitere belehren
= 157 Menschen, die das Wort des Herrn hören. 
Wenn diese 157 je 12 Menschen belehren
= 1.884 Menschen, die das Wort des Herrn hören 
Wenn diese 1.884 Menschen je 12 Menschen belehren
= 22.608 Menschen hören das Wort des Herrn. 
Und plötzlich hast du eine Bewegung Gottes. Das passierte in China und geschieht jeden Tag in Teilen von Süd-Amerika und, Afrika, wo Training durch Multplikations-Kurse, die zeigen, dass solche Kurse wie diese beweisen, dass sie der einzige kosteneffektive Weg sind, um Tausende von Menschen, die sich entschieden haben, Jesus zu folgen, zu erreichen. 
Keine besonderen Häuser oder Materialien werden verlangt, nur sich treffen und miteinander reden. 
„...und vertraue das, was du von mir im Beisein vieler Zeugen gehört hast, zuverlässigen Personen an die dann auch befähigt sein werden, wieder andere zu unterweisen.“ (2.im.2,2) 
Gemeinsam können wir viele Leute ausbilden reife Gläubige zu werden und sie selbst werden hingehen und die Arbeit des Dienens – im Evangelisieren, der Jüngerschaft und der Fürsorge für die Armen zu tun, die den Glauben, die Werke und die Finanzen, die notwendig sind, um das Evangelium zu fördern, gefunden haben. Im ersten Kapitel des 1. Buch Mose, als das Wort Gottes mit dem Geist Gottes zusammen kam, da gab es eine Explosion neuen Lebens. Und das ist unser Gebet, dass der Herr das Gleiche wieder tut, dieses Mal in unserem Leben und unserer Gemeinschaft. 
Entspanne 
Wenn du eine Gruppe leitest und es dir nicht möglich ist, G12 in einer Gruppe zu entwickeln, und es für dich nicht möglich ist, bist du immer noch mehr als willkommen dieses Programm als Einzelner durchzuführen, auf die beste Weise, die dir die Umstände ermöglichen. Wir haben keine Zweiter-Klasse-Studenten. Nicht einen einzigen. 
Ist der Kursus schwierig? 

Diese Lektionen wurden in den Kirchen in Afrika, Indien und der spanischen Welt sehr gut getestet, selbstverständlich an die örtliche Kultur angepasst. Sie sagen, dass die Lehre biblisch, wahr, wichtig für die sich entwickelnde Welt ist und auf ihre Leiden konzentriert, um den grossen Auftrag auszuführen, so dass Jesus wiederkommen kann. Viele der Ideen wurden geboren, angewendet und in der sich entwickelnden Welt geprüft, das sich nichts sehr viel von dem ersten Jahrhundert biblischer Zeiten unterscheidet. 
Mit der Hilfe Gottes werden die Lektionen nicht zu schwierig sein, auch für Menschen mit weniger Bildung. Die Lehre ist einfach und unkompliziert und das Wort sollte sich für dich leicht übersetzen lassen, wenn es notwendig ist. 
Die Aufzeichnungen sind klar und einfach zu lesen und deine Freunde können sie von unserer Website kostenlos laden, sie dürfen sie handschriftlich oder mit einem Kopiergerät kopieren. Jede Lektion kann einzeln heruntergeladen und kopiert werden, so ist es leicht und erschwinglich diese Studien zu erhalten. Die Leute können Photokopien dieser Studien von einem Blatt herstellen, wenn es notwendig ist, oder den ganzen Kurs kopieren, was nicht zu teuer sein wird. 
Bitte, gehe nun zurück zu der Liste der Studien und schaue dir die Lektionen gut an und sehe, was du lernen möchtest und was du davon an andere weitergeben kannst 
Lektion Eins endet damit, indem du gebeten wirst, jede Sektion der Informationsseite zu lesen, um sicher zu sein, dass du weißt was zu tun ist.
2. Die Kirche erbauen
Wie sieht eine gute Kirche aus?
Lies das in deiner Bibel
Offb.19, 1-10; Eph.5. 22-32.
Hier ist dein Erinnerungsvers
Seine Absicht war, „damit nunmehr den Gewalten und den Mächten in den Himmelsräumen durch die Gemeinde die vielgestaltige Weisheit Gottes kundgetan werde.“ Eph.3, 10. 
Danach sprich über folgendes
Vergleiche alle die komplizierten Programme, die du in vielen modernen Kirchen findest, mit der Einfachheit und Notwendigkeit den grundlegenden Geboten Christi in den drei Lebensauffassungen zu gehorchen. 
Etwas, was vor dem nächstenmal zu tun ist
Wenn du verheiratet bist, sprich mit deiner Gattin, und sehe, ob deine Ehe die gleiche Liebe, Beachtung und Ziele enthält, die Jesus für die Kirche hat. Wenn du ledig bist, bereite dich selbst mit der gleichen Einstellung auf die Hochzeit vor, bete und lass sehen, was Jesus für dich tun wird. 
Schriftliche Diplomarbeit
Zeichne einen Lebensbaum für dich selbst und schreibe die Programme deiner eigenen Kirche oder Pläne. Schreibe deine eigene Folgerung. 
Meditiere diesen Vers Wort für Wort
Joh.15, 16.
Opfere eine Minute, um die Welt zu verändern.
Bete für die Komoren - 500.000 Insulaner des indischen Ozean
Unterentwickelt, arm, Moslems, 120 Glaubende, intensive Verfolgung.
 

Was ist eine Kirche?
Entweder sprechen wir über die universale Kirche in der ganzen Welt, oder wir verweisen auf die lokale Kirche um die Ecke, ‚Kirche’ sind immer die Menschen und niemals, niemals das Gebäude, wie schön es auch immer sein mag. Wir sind die Kirche, das einzige ‚Haus des Herrn’.
Die Wichtigkeit der Kirche
Die Kirche ist der Wille des Vaters, Eph.3, 10.
Die Kirche ist die Verheissung des Sohnes, Matth.16, 18.
Die Kirche ist das Ergebnis des Kommens der Heiligen Geistes zu Pfingsten, 
Apg.2, 42-47.

Die Kirche in Antiochien wurde von einfachen Gläubigen gegründet und stark gemacht durch begabte Menschen, Apg.11, 19-26
Die Kirchen-Gründung war eines der Hauptziele des Paulus, 
Apg.13, 14; 23, 19; 20, 17.
Gott segnet neue Bewegungen zur Kirchengründung heute in der ganzen Welt.
Wie sieht eine gute Kirche aus?
Spirituell, Eph.5, 25-27 sagt, dass die Kirche von Jesus geliebt ist, und dass er Sich Selbst in ungeteilter Aufmerksamkeit ihr gibt. Eine gute Kirche wird heilig, rein, erfüllt vom Wort Gottes, bereit Jesus gegenwärtig zu sein, wie eine erwünschte, schöne Braut, ohne Flecken, Runzeln und untadelig auf jede Weise.
Übrigens...
Obwohl jeder ‚Amen’ sagt und alle das für ihre Kirche möchten, beachte, das alles im Zusammenhang mit der Ehe steht. „Männer liebt eure Frauen“, sagt Paulus, genau auf die gleiche Weise, wie Jesus die Kirche liebt und sich selbst für sie hingibt, sogar soweit, dass er für sie stirbt. Das ist es, wie wir auch unsere Frauen lieben, beschützen und ernähren sollten. Können wir etwas Besseres tun? 
Wie sieht eine gute Kirche in der Praxis aus? Schaue dir die Illustrationen auf der nächsten Seite an. Du wirst sagen, das ist eine Palme, tatsächlich wurde es ‚Ein Lebensbaum’ von einem afrikanischen Pastor genannt, der tatsächlich diese Offenbarung aus den Geist Gottes empfing.
Click > 63chart um die Illustration diese Lektion zu sehen
Die Kirche als ein Lebensbaum
Unsichtbare Wurzeln gehen tief
Eine gute Kirche hat unsichtbare, verborgene Wurzeln, die tief unter die Oberfläche gehen, die ständig das Leben suchen, dass nur von den lebendigen Wassern Gottes kommt. Deshalb ist eine tiefe Grundlage lebenswichtig, mit der Weisheit aus Gottes Wort, und der Liebe und Kraft des Heiligen Geistes. Jer. 17, 7-8; Ps.1.
Der Baumstamm, unterteilt in drei aufsteig-ende Teile:
Der Baumstamm ist der sichtbarste Teil des Baumes. Er wächst in Stufen. Wenn aus einem Samen ein Trieb auf-steigt, der dann wächst, um stark, bleibend und wider-standfähig gegen alle Winde zu werden. 
Die Grundlage der Evangelisation
Eine gute Kirche beginnt ihrem sichtbaren Dienst mit Evan-gelisation, und hört natürlich niemals auf zu evangelisieren. Ohne ständige Evangelisation in vielen Formen, werden die Menschen in ihren Sünden und in ihrer Unwissenheit vor Gott bleiben. Warum evangelisieren wir? Ganz einfach, weil Jesus sagte, dass wir es tun sollen. Siehe Mark.16, 15-16.
Die mittlere Kraft der Jüngerschaft
Nun wächst der Baumstamm und wird stark, um das Ziel des Baumes, Frucht zu tragen, zu unterstützen. Ohne einen Augenblick nachzulassen, die Gute Nachricht zu verkünden, wird die gute Kirche viel Zeit dafür verwenden, die Neubekehrten in Jünger zu verwandeln. Als Nächstes wird sie diese Jünger zu Leiter machen, welche die Verant-wortung für das Werk Gottes übernehmen. Warum betrachten wir die Ausbildung der Jüngerschaft als so wichtig? Einfach, weil Jesus gesagt hat, wir sollen Jünger machen.
Siehe Matth.28, 19 und grundlegende und 
fortgeschrittene Abschnitte der Jüngerschaft
Die Gipfel – die edle Höhe der Fürsorge für die Armen
Ohne einen Moment nachzulassen zu evangelisieren und Jünger zu bringen, wird eine gute Kirche nun dem Beispiel Jesus in apg.1, 1 und 10, 38 folgen, indem sie Gutes tut. Mehr als 300 mal erklärt Gott in der Bibel seine Liebe für die Armen und Bedürftigen. Er erwartet von deinem Leib, der Kirche, dass sie seine fürsorgenden Hände und Lippen sind. Nicht jeder ist berufen zu predigen oder zu leiten, aber jeder Glaubende kann Gottes Barmherzigkeit für die Armen zeigen, besonders für Witwen und Kinder. Fürsorge für die Armen ist wichtig, weil Jesus das gesagt hat. Siehe Matth.25, 34-45; Jak.1, 27, und Gottes Leidenschaft für die Abteilung der Armen.
Das schattengebende Laubwerk ist die 
Schutz-decke einer Ökonomie des Königsreiches
Hier ist der Erlass, den viele Kirchen versäumen in ihrer Gefahr. Denke über das nach. Gebete und die Gnade Gottes für die Wurzeln sind absolut frei, aber Evangelisation kostet etwas, Jüngerschaft kostet eine Menge mehr, uns für die Armen sorgen ist sehr teuer. Woher wird das Geld kommen? Und nun denke über folgendes nach:
In Apg.2, 42-47 und 4, 32-35 finden wir die Kirche in Jeru-salem, die so reich ist, dass es da keine bedürftigen Menschen gab. Einige Jahre später, die gleiche Kirche in solcher Armut, dass Paulus in den neuen Kirchen in ganz Europa um Spendenopfer bat. Was war geschehen?
In Apg.6, 1-7 übergaben die Kirchenleiter die Erlasse über Rassismus, Diskriminierung und Finanzen an sieben gute griechische Männer, wahrscheinlich Prediger. So hatten die Leiter nichts mehr mit Finanzen zu tun. Prediger lieben zu predigen, und kein Papier. Das Predigen kostete trauriger-weise Stephan sein Leben, und daraufhin ging Phillip nach Samaria. Die anderen fünf Griechen predigten ebenfalls oder waren verstreut durch die Verfolgung in Apg.8, 1, oder befassten sich mit der Ökonomie? Jeder? Wir wissen es nicht.
Die Armen kamen sicherlich aus der Ferne und von weit her, hörend, das ihre Bedürfnisse erkannt werden, hörten das Evangelium, empfingen Jesus und schlossen sich der Kirche an. Die Kosten stiegen, aber nicht so das Einkom-men. Die Lektion ist klar. Wenn nicht irgendjemand, möglichst nicht der Hauptprediger, ernsthaft die Verantwor-tung für die Ökonomie der Kirche übernimmt, Glauben und Werke anwendet, wird die Armut vor der Tür stehen. Warum ist der Umgang mit Geld so wichtig? Einfach, weil Jesus das sagte. Siehe Luk.19, 11-26, und die Finanzen eine Sektion im Reich Gottes sind.
Früchte der Samen im Winde Gottes
Eine gute Kirche wird zur rechten Zeit immer Frucht bringen. Diese Frucht bringt die Herrlichkeit für Gott, die man in neuen Babybäumen der Tochterkirchen sieht, in der Nähe und Ferne durch Missionen. Jeder neue Baum hat seine Wurzeln in Gott, mit Evangelisation, Jüngerschaft, eigene Finanzdecke und Frucht.
 

Zum Abschluss bete namentlich 
für die Total unerreichbaren Menschen

Entnommen aus dem Josua Projekt 2000, aus der Liste www.joshuaproject.net Diese Menschen haben bis jetzt keine Kirche und auch keine Gruppe, Kirche oder Mission, die sich selbst verpflichtet haben, zu beten, adoptieren und Kirchen unter diesen Menschen zu gründen. 
	Senegal

	Name des Volks
 
	Sprache 
	Bevölkerung 

	Gusilay 
	Gusilay 
	12,400 

	Jahanka (Diakhanke) 
	Azer 
	35,000 


3. Die Ernte-Kirche
Bereit für eine Endzeit-Ernte?
Lies das in deiner Bibel
Apg. Kap. 4 
Hier ist dein Erinnerungsvers
„Und jetzt, Herr, blicke hin auf die Drohungen und verleihe deinen Knechten Kraft, dein Wort in allem Freimut zu verkündigen! Strecke deine Hand dabei zu Heilungen aus und lass Zeichen und Wunder durch den Namen deines heiligen Knechtes Jesus geschehen.“ Apg.4, 29-30. 
Danach spreche über folgendes
Stelle dir die Tausenden von Menschen vor, die plötzlich zu den örtlichen Kirchen kamen, oder dass Verfolgung begann. Was würde mit den Kirchen geschehen? 
Etwas, was vor dem nächstenmal zu tun ist
Stelle dir nur vor, dass 1.000 neue Menschen anfingen, Jesus zu folgen. Dein Gebäude fasst 200, und dein Pastor sorgt für alle von ihnen. Errechne, wie viel das kosten wird, mehr Pastoren einzustellen und entweder deine Kirche mit einem Raum zu vergrössern, um mehr zu wachsen, oder baue weiter Kirchengebäude in diesem Gebiet. Sage warum das eine oder das andere besser ist. 
Schriftliche Diplomarbeit
Schreibe 2 Seiten, um moderne denominale Strukturen mit der effektiven Einfachheit der neutestamentlichen Strukturen zu vergleichen. Sage, weshalb die eine oder die andere besser ist.
Meditiere diese Verse Wort für Wort
Apg.2, 46+47. 
Opfere eine Minute, um die Welt zu verändern
Bete für Burkina Faso – 8.000.000 in vier Hauptgruppen
Islamische, passive, sehr Arme, viele hingebungsvolle Christen.
Sendungsgrundlage für Missionen in Westafrika.
 

Im ersten Jahrhundert wurde der neue Wein durch Gottes Geist ausgegossen, er benötigte neue Weinschläuche um ihn aufzunehmen und reifen zu lassen. Viele Tausende von Menschen folgten plötzlich Jesus, aber Schwierigkeiten waren nicht fern! 
Was ist, wenn das heute geschieht?
Weltweit sind in der heutigen Kirche zwei Richtungen zu sehen. Was willst du tun, wenn der Eine oder der Andere zu deiner Nation kommt?
Grosses Wachstum
In Argentinien, Süd-Korea und Teilen von Afrika haben sich Millionen von Menschen entschieden, Jesus zu folgen und zur Kirche zu kommen.
Intensive Verfolgung
In den jüngsten Jahren wurden viele Kirchen in Bosnien, England, Indien, Indonesien, Irland, Liberia, Pakistan, Senegal, Sierra Leone und dem Sudan niedergerannt. In Ruanda, wenn die Gewalttätigkeiten kamen, flohen viele Gläubige in das Kirchengebäude, wo ihr Feinde sie fanden und Tausende niedermetzelten.
Prophetisch, oder nur eine Frage?
Im Wachstum oder in der Verfolgung, oder beides geschieht plötzlich. Werden unsere traditionellen Strukturen der Gebäude, Kirchen-Regierung und Berufsklerus ausreichend sein?
Im Wachstum, was wirst du tun?
Kannst du die neuen Menschen in ein existierendes Gebäude packen und von den Leitern erwarten, dass sie zehnmal harter arbeiten? Und wenn du plötzlich mehr Gebäude benötigst, woher wird all das Geld kommen?
In der Verfolgung, was wirst du tun?
In Ruanda zerbrach die Kirche, aber in China, 1948, als die Kirchen geschlossen wurden, die Pastoren ermordet oder eingesperrt wurden und alle Missionare ausgewiesen wurden, ist die Kirche nicht gestorben. Warum nicht? Weil die Kirche flexibel war und ihr Aussehen zurück zu Struk-turen des Neuen Testamentes veränderte und in der grossen Not wuchs von 8.000.000 zu ca. 80.000.000 Gläubige 1988.
Neutestamentliche Struktur
Eine Kirche, welche die Endzeit-Ernte erwarten, wird bereit sein, was auch immer geschieht, durch Sicherstellen, dass es die Struktur ist, dass man beides beherrscht, Wachstum und Überleben. Das Buch der Apostelgeschichte in Gottes Textbuch für die kirchliche Struktur. Lasst uns schauen und wir werden drei Schlüssel-Strategien entdecken.
Die Kirche, nicht Kirchen
Die einzigen Spaltungen, die wir kennen, sind geographisch, nicht konfessionell. Was wir finden ist die Kirche. In Jerusalem, zu Antiochien, in Ephesus usw. Im Wachstum brauchen wir einander, a la Jesus dem Petrus einen riesengrossen Fischfang gab, musste er andere Boote rufen herzukommen und ihm um zu helfen. Luk.5, 4-7. In Zeiten der Not helfen verschiedene Teile der Kirche einander. Apg.11, 27-30.
1. Mutter-Kirchen
Die Hauptkirchen in der Apg. und den Episteln, sind bekannt als Mutterkirchen, wegen des neuen Lebens, dass sie ihren Regi-onen gaben. Die Kirche in Thessaloniki was eine Musterkirche für uns alle, 1.Thess.1, 7. Aber Jerusalem, Antiochien, Ephesus, Philippi und andere waren viel mehr, als lokale Kirchen. Mehr als Versammlungen, hatten sie typische Aktivitäten des Heiligen Geistes, Gebet, Evangelismus, Prophezeiungen und Konfer-enzen. Da gab es Mehrheit der Leiter und eine lebendige für-sorgliche Gemeinschaft, besonders in Jerusalem. Apg.2, 42-47; 4, 32-34. Sie erlitten Verfolgung und erlitten gesetzliche Her-ausforderungen. 
Sie waren auch apostolische Basen
Was ist eine apostolische Basis? Sie ist eine Vorbild-Kirche, wo Apostel und Gemeindemitglieder durch den Heiligen Geist gemeinsam versammelt sind. Das Wort ‚apostolisch’ bedeutet tatsächlich ‚missionarisch’, somit wird eine Mutterkirche eine Abschussrampe und eine Zufluchtsbasis der Menschen, des Geldes und der Materialien für die Missionen, wo die Missionsstrategie entwickelt ist und apostolische Teams und Hilfe zu anderen Kirchen und hinaus zu den Völkern gesandt werden, sie sind ein Ort Gemeinschaft, der Erneuerung, der Verantwortlichkeit und der Unterstützung für Menschen, aber niemals eine ‚Pyra-mide’, unter dem Kommando eines Super-Apostels.
Hat die Mutter-Kirche einen Kirchturm?
Bis in das vierte Jahrhundert hatte keine Kirche einen Turm, oder auch nur ein Gebäude! Schnellstes Wachstum, viele arme Menschen und grausame Verfolgungen bedeuteten, dass die Kirchen flexibel sein mussten, fähig für unbegrenzte Ausbreitung ohne Kosten für Gebäude, und mussten fähig, in Gefahr zu überleben, und hat so viele Menschen wie möglich zum Dienst mobilisiert.
Zellenkirchen Struktur
Wie taten sie das alles? Indem die Struktur einer Zellen-kirche verwendeten und sich in vielen Häusern unter apos-tolischer Bedeckung versammelten. Sie trafen sich alle zusammen nur von Zeit zu Zeit. Siehe: Eine Zellenkirche.
2. Tochterkirchen 
Menschen, wie Philipp wollten nicht von einer Mutterkirche ausgehen, um das Evangelium zu predigen, neue Glaubende zu versammeln, und hinter sich eine neue Tochterkirche zu lassen, beobachtet von den Leitern der Mutterkirche, bis sie reif wurden. Apg.8, 4-17. Eine Tochterkirche sollte in ihrem eigenen Recht von ersten Tag an missionarisch sein, versuchen eine eigene Tochterkirchen zu pflanzen. Siehe: Eine Mutterkirche, Seite 25.
3. Apostolische Missionars-Teams
Das letzte Teil, die Pfeilspitze der Struktur des Neuen Testa-mentes ist das apostolische Team. Apg.13, 1-4. Das sind Menschen, die von Gott berufen sind, zu den Völkern zu gehen. Diese sind von aller lokalen Verantwortlichkeiten befreit und auf ihren Weg ausgesandt. Auf dem Weg versorgen sie sich selbst, leiten sie sich selbst und vervielfältigen sie sich selbst zu:
Neue Kirchen, wie diese in Galatien, Apg.14, 21-25;
Neue Ausbildungsschulen, wie Ephesus, Apg.19, 9-10;
Neue Missionswerke, Titus 1, 5; 1.Tim.1, 3;
Neue apostolische Teams, wie wir es von vielen Kirchen lernen in Apg.20, 4.
Dann berichten sie zurück nachhause und teilen sich in der Kirchenleitung, bis sie wieder gehen. Siehe: Eine missio-narische Kirche, Seite 39. 
 
Zum Abschluss bete namentlich 
für die Total unerreichbaren Menschen
Entnommen aus dem Josua Projekt 2000, aus der Liste www.joshuaproject.net Diese Menschen haben bis jetzt keine Kirche und auch keine Gruppe, Kirche oder Mission, die sich selbst verpflichtet haben, zu beten, adoptieren und Kirchen unter diesen Menschen zu gründen. 
	Somalien

	Name des Volks
 
	Sprache 
	Bevölkerung 

	Dabarre 
	Dabarre 
	20,000 

	Garre 
	Garre 
	50,000 

	Jiiddu 
	Jiiddu 
	20,000 


4. Eine Kirche der Dienenden
Gandhi führte Indien durch Dienen und Gewaltlosigkeit

Lies das in deiner Bibel 
1.Petr.5, 1-4; Hes.34, 1-17.
Hier ist dein Erinnerungsvers
„Denn der Menschensohn ist nicht dazu gekommen, um sich bedienen zu lassen,
sondern um selbst zu dienen und sein Leben als Lösegeld für viele hinzugeben.“ Mark 10, 45.
 
Danach sprich darüber
Vergleiche den Führungsstil bei der Arbeit und in den Insti-tutionen deines Landes damit, wie es in der Kirche sein sollte.
 
Etwas, was vor dem nächstenmal zu tun ist
Gehe und zeige das Herz des Dieners Christi, praktisch einige niederen Menschen unterstützend, worüber du normal nicht nachdenken würdest, wie Kinder, Menschen die auf der Strasse leben, Zigeuner, Unberührbare. Lasse sie näher bei Gott.
 
Schriftliche Diplomarbeit
Schreibe eine Seite, um die praktischen Unterschiede zwischen zwei Kirchen zu erklären, eine hat einen Hirten, die andere ist von einem „Metzger“ geleitet.
 
Meditiere Wort für Wort über diesen Vers
Spr.27, 23-27.
 
Opfere eine Minute, um die Welt zu verändern
Bete für Hong Kong – Besitzrechte 1997 an China zurückgegeben. Asiatisches Geschäfts- und Krafthäuser. 6.000.000 Chinesen und Immigranten, 66% Tao und Buddhist, 14% Christen, ein Missionstor nach China.
 

Leiterschaft oder Herrschaft
 
Ein Kirchen- oder Missionsleiter zu sein, ist sehr unterschiedlich von jeder anderen Art von politischer, militärischer. Geschäft-licher oder religiöser Leiterschaft. In der Welt beherrscht ein Mann alle Anderen durch die soziale Stellung, durch den Druck oder die Angst, seinen Arbeitsplatz zu verlieren. Er oder die Aktionäre, erhalten die Hauptgewinne, während die Arbeiter im Elend leben. Kein Wunder, dass wir Revolutionen und Streiks haben. Es ist traurig, dass einige Kirchen auf die gleiche Weise regiert werden. Unzufriedenheit ist unvermeidlich.
 
Hirte oder Metzger?
Ein weiser Ältester sagte einmal: „Nur zwei Arten von Menschen befassen sich mit Schafen – Hirten und Metzger!“
 
Welch Einer ist dieser Mann?
Er liebt es, die Nummer Eins zu sein. Er meidet aufrichtige Männer Gottes. Er spricht böswillig über Menschen. Er kontrolliert die Menschen in der Kirche, übt die Herrschaft aus, die eine Form von Hexerei ist. Er ist ein Diotrephes, in 3.Joh. 3-10. Es gibt wirklich einige mehrere schlechte Hir-ten in Hes.34, 1-6; und Sach.11, 15-17.
 
Wie kannst du die Schlechten erkennen?
 
In Banken lernt der Mitarbeiterstab falsche Banknoten von Echten durch den ständigen Umgang damit zu erkennen. Sobald eine gefälschte Note berührt wird, wissen sie es sofort. Wir alle können solchen Leitern, die uns zum Narren halten, entkommen, indem wir mit den Echten vertraut werden.
 
Jesus, der gute Hirte
Jesus, der furchtlose Löwe aus dem Stamme Juda ist auch das sanfte Lamm Gottes. Ein Leiter mag heute über die Sünde brüllen müssen, wie ein Löwe, Aber er muss auch demütig, sanftmütig und wie ein Lamm zu den Menschen sein.
 
Die Art und Weise des Erlösers
Die Menschen regieren normalerweise durch militärische, politische, finanzielle oder religiöser Macht, aber Jesus wählte eine andere Art im Ganzen genommen, eine die selten beachtet und oftmals verschmäht wird. Eine Ehr-furcht gebietende Macht des demütigen, opferbereiten Dienens.
 
In Mark.8, 31, verkündet Jesus seinen unglaublichen Plan, mit der Loyalität einer Welt der Menschen, durch das umarmende Leiden, bleibenden Spott, Demütigung und Qualen ohne zu widerstehen, und durch Annehmen von Abweisung, Verrat und sogar den Tod, ohne sich zu beklagen. Phil.2, 6-11; Joh.12, 32. Jesus spricht über eine Auferstehung, aber sogar die Jünger verstehen Satan nicht, was Satan tut und sofort gegen den Plan des Petrus opponiert, Mark.8, 32-33. 
 
Jesus stellt die Norm fest
 
In Mark.8, 34-35, sagt Jesus ihm folgendes, was ihm Selbst-verleugnung, Leiden, dem Selbst am Kreuz sterben und sein Leben für den Herrn verlieren bedeutet. Der Lohn für einen solchen Verlust für Jesus und die Apostel ist das Erreichen des wahren Lebens. 
 
Kann ich der Leiter sein?
In Mark.9, 31-39 wiederholt Jesus Seinen Plan eines demü-tigen. Opferbereiten Dienstes. Unglaublicherweise reagieren die Jünger, indem sie über ihren eigenen Rang diskutieren, und darüber, wer die Nr.1 sein wird. Jesus antwortet da-rauf, dass der Erste sich selbst zum Letzten machen muss und zum Diener Aller machen muss, sogar der Kinder und den Anderen, die anders sind.
 
Kann ich der Herr sein?
In Markus 10, 32-45 erläutert Jesus Seinen Plan eines demütigen, opferbereiten Dienens zum drittenmal, und jetzt sind es Jakobus und Johannes, die um den Rang der Herr-schaft streiten, statt des Dienens. Jesus wiederholt, dass nur heidnische Herrscher Herr über die Menschen sind, und dass dieses nicht unter Seinen Nachfolgern geschehen darf, indem Er sagt, dass auch der Sohn Gottes nicht gekommen ist, damit Ihm gedient wird, sonder um zu dienen und sein Leben zu geben.
 
Der einzige Weg aufwärts ist hinunter
 
Jesus ging hinunter in den Tod und stand wieder auf. Der Plan funktionierte und heute leitet er Millionen von loyalen, lieben-den, dankbaren Menschen aller Hautfarben und Kulturen. Jesus, vollkommener Löwe und vollkommenes Lamm, gab uns nur ein Führungsbeispiel und Vorbild, das eines demütigen, opferbe-reiten Dienens. Gleichgültig, welche Persönlichkeit und Kultur ein Leiter hat, er oder sie tut gut daran, demütig und opfer-bereit in der Weise Jesus’ zu dienen. 
 
Kann es getan werden? 
 
Paulus erster Brief an die Thessaloniker, 2, 1-13, offenbart ein Zeugnis der Leiterschaft der Diener in der Praxis. Paulus setzte trotz Leiden und Beschimpfungen fort, schmeichelte nieman-den und war niemals gierig nach Geld, noch eine Belastung für Andere, freundlich und fürsorglich bleibend, aufrichtig verlang-end mit den Menschen zu sein. Er wurde als heilig betrachtet, ohne Schande und gerecht. Nun, wer würde nicht einen Diener lieben, der ihm gleicht?
 
Erstaunlicherweise, sogar die schroffe säkulare Welt aner-kannte die Leiterschaft des Dienens in einer hässlichen Weltherrschaft. TIME-Magazin, Mai 1994 berichtete, dass „französische Wahlen zeigen, der Priester für die Heimat-losen, Abbé Pierre die von der ganzen Nation am meisten verehrte Person ist.“
 
Wie wirkt das heute?
 
Eph.4, 11 sagt uns, dass Gott Apostel, Propheten, Evangelisten, Hirten und Lehrer gegeben hat, um die Kirche zu leiten, und Eph.4, 12 sagt uns, dass es ihre Aufgabe ist, die Menschen für den Dienst vorzubereiten, aber nicht, dass sie alles selbst tun sollen, Aber wie?
 
Click > 65chart um die Illustration dieser Lektion zu sehen.
 
Drehe den Triangel auf die recht Weise aufwärts
 
In der Welt der Triangel sind die Menschen an der Spitze. Die Befehle fliessen nach unten, der Reichtum fliesst aufwärts. Wie es auch immer sei, in Gottes Königreich muss der Triangel der Welt mit den begabtesten und fähigsten Menschen umgewendet werden, in der Pluralität der Leiterschaft am Boden auf ihren Knien, unterstützen sie die nächste Ebene der Leiterschaft, die daraufhin die nächste Ebene der Leiterschaft auf ihren Knien unterstutzen, bis alle Menschen näher bei Gott, unterstützt und erhoben sind.
 
Warum sind die Apostel auf dem Boden?
Die Apostel sind die ersten in der Kirche, gewöhnlicherweise besetzt mit Ältesten, somit dienen die Ersten in der lokalen Kirche. 1.Kor.12, 28; Apg.15, 2,4,6,22,23; Apg.13, 1. Was hat Jesus gesagt? Die Ersten müssen die Diener aller sein. Und so soll es sein. 
 

Zum Abschluss bete namentlich 
für die Total unerreichbaren Menschen
Entnommen aus dem Josua Projekt 2000, aus der Liste www.joshuaproject.net Diese Menschen haben bis jetzt keine Kirche und auch keine Gruppe, Kirche oder Mission, die sich selbst verpflichtet haben, zu beten, adoptieren und Kirchen unter diesen Menschen zu gründen. 
	Somalien

	Name des Volks
 
	Sprache 
	Bevölkerung 

	Shambaara (Gosha) 
	Mushungulu 
	84,000 

	Swahili (Baraawe) 
	Swahili 
	40,000 

	Tunni 
	Tunni 
	20,000


5. Eine erziehende Kirche
Die Kraft der sprechenden Menschen
Lies das in deiner Bibel
Matth.28, 19; Luk.9, 1-6; Luk.10, 1-24
 
Hier ist dein Erinnerungsvers
„Darauf aber sagten sie zueinander: „Wir handeln nicht recht! Der heutige Tag ist ein Tag guter Botschaft; schweigen wir aber und warten wir, bis es morgen hell ist, so trifft uns eine Verschuldung. Wir wollen also jetzt hingehen und es im königlichen Palast melden.“ 2.Könige 7, 9.
 
Danach sprich über folgendes
Welche Art von Menschen willst du anschauen, um eine kleine Gruppe zu bilden, mit denen du zusammenkommen wirst, um mit ihnen zu teilen, was du gelernt hast.
 
Etwas, was vor dem nächstenmal zu tun ist
Wähle mindestens drei, aber nicht mehr als zwölf Leute aus, die einverstanden sind, sich mit dir regelmässig in einer Wohnung oder in einem Saal zu treffen. Du wirst ihnen das weitergeben, was du alles von diesen Zusammenkünften gemeinsam mit deinem Lehrer gelernt hast. Bitte sie auch, das weiterzugeben, was sie lernen.
 
Schriftliche Diplomarbeit
Schreibe auf nicht mehr als zwei Seiten die drei Schritte nieder, die du in 2.Tim.2, 2 sehen kannst und erkläre das Wachstum durch Vermehrung.
 
Meditiere diese Stellen
Luk.10, 1-4, 17-21.
 
Opfere eine Minute, um die Welt zu verändern
Bete für die Türkei – die Türkei ist die Brücke zwischen Europa und Asien. 62.000.000 Menschen, 99.8% Moslems. Nur 600 türkische Gläubige bekannt.
Dieses ‚Galata’ in der Bibel benötigt sehr stark deine Gebete.
 

 

Beim Fussball lernen die neuen Spieler von ihrem Trainer; vielleicht war er einmal der Star des Teams. In einem Seminar findest du Auszubildende, die das Geschäft von einem begabten Handwerksmeister erlernen. Lernen von unserem Meister, Jesus, was Jüngerschaft im allgemeinen ist, und sie ist kraftvoll. Er ist der Lehrer und wir sind seine Jünger, das ist Männer und Frauen unter Seiner liebenden Erziehung und Ausbildung.
 
Click 66chart

 HYPERLINK "http://www.worldchristians.org/main/66chart.htm"   um die Illustration dieser Lektion zu sehen.
 
1. Die erstaunliche Kraft der Jüngerschaft
 
Ein Pastor aus Taiwan reiste aller zwei Monate, zwei Jahre lang, nach Zentral-China, um im Geheimen fünfzehn Männer aus-zubilden, was er über Jesus und das Gewinnen von Seelen wusste. Diese Männer wiederholten abwechselnd die Beleh-rungen anderer Menschen, die ebenfalls abwechselnd alles anderen Menschen erzählten.
 
1993 hatten sie einen Monat lang Evangelisation, als ca. 1.500 dieser gut ausgebildeten Arbeiter hinaus gingen, zu Fuss, mit Fahrrädern, mit Autobussen und Eisenbahn über ganz China, um anderen Menschen von Jesus zu erzählen. Als sie zurückkehrten und berichteten, rechnete der Pastor aus Taiwan aus, dass mehr als 100.000 neue Glaubende in nur einem Monat gewonnen wurden, indem Seine Lehre in Praxis umgesetzt wurde, getauft worden sind.
 
Lass uns noch einmal sehen, was geschah:
 
Stufe 1
Ein Mensch lehrte 15 Menschen, dadurch sassen 15 Menschen und lernten.
 
Stufe 2
Diese 15 Menschen belehrten je 12 weitere Männer und Frauen, somit hörten und kopierten 195 mehr diese Lek-tionen.
 
Stufe 3
Dann gingen die 195 Männer und Frauen nachhause, fern und weit, und jeder belehrte zwischen 6 und 12 Weitere Menschen, und damit total etwa 1.500 Menschen hörten und vervielfältigten die Lehren, die sie auf Stufe 1 gehört haben.
 
Das ist die Kraft der Jüngerschaft in Aktion
Bedenke, dass das alles in Häusern, unter Bäumen, fern und an stillen Plätzen geschah, um die Polizei und Ver-folgung zu vermeiden. Keine teuren Gebäude, Ausrüstung oder Textbücher wurden benutzt. Nur ruhige Worte, Kopie-ren und Gebet geschahen auf dem freien Land im ersten Jahrhundert, nachdem Jesus seine Leute belehrte, hinzu-gehen und zu Jüngern zu machen.
 
2. Muss eine Bibelschule ein Gebäude haben?
 
Ist das gegen eine Bibelschule für ein Jahr oder zwei die einzige Weise, Gottes Wege zu lernen? Aber was geschieht, wenn tausende zu Jesus kommen, und alle wollen mehr wissen und möchten etwas für den Herrn tun?
 
Wo werden sie das Geld oder die Zeit, fern von ihrer Familie, ihrer Arbeit und ihrer Kirche finden? Wo wirst du die Lehrer, die Gebäude, die Betten und die Mahlzeiten finden? Schon das zusammenbringen von 500 Menschen für eine Woche, bedeutet 1.000 Busfahrkarten, 500 Matratzen zum Schlafen, 500 Toiletten, 500 Notizbücher und Kugel-schreiber, und 10.500 Mahlzeiten und Wasser für die ganze Woche.
 
Gibt es einen anderen Weg?
 
Die Rabbiner hatten auch Schulen eingerichtet, aber Jesus hat gemeinsam einen anderen Weg gewählt. Es ist einfach zu organisieren, nicht teuer, und da ist Platz für jeden, der kommt.
 
Wie hat Jesus Seine Nachfolger ausgebildet?
Jesus verwendete viel seiner Zeit, um persönlich kleine Gruppen von 3, 12 und 72 auszubilden. Sie wurden Freunde. Er lehrte sie privat, und sie lernten mehr in öffentlichen Zusam-menkünften. Sie wurden ausgesandt, zu reisen um zu versu-chen, das zu tun, was sie selbst gelernt hatten. Als sie zurück-kamen erzählten sie Jesus davon. Matth.10, 1; Luk.9, 1-10; 10, 1-24.
 
Sei beim Beginnen gewarnt
Jüngerschaft setzt Gottes Wort frei und seinen Geist, und das bringt das Beste und das Schlechteste in dir hervor. Jüngerschaft bringt irdischen Verlust, aber grossen inneren, ewigen Gewinn. Einmal ruderten sie Jünger über einen See, als ein Sturm sie traf. Sie waren im Zentrum des Willens Gottes, aber sie wurden trotzdem sehr nass und erschrok-ken! Matth.8, 23-27.
 
3. Paulus schuf auch Jünger
 
Wenn er reiste, nahm er immer ein Team mit sich, und sie lernten, indem sie sahen, was Paulus tat und indem sie das Gleiche taten. Apg.20, 4-5. Als Paulus in Ephesus war, das ist Izmir in der modernen Türkei, fand er einige Glaubende, die so unwissend waren, und niemals etwas vom Heiligen Geist gehört haben. Deshalb lehrte Paulus sie, betete für sie, und traf sie jeden Tag für über zwei Jahre. Sie lernten zu Füssen des älte-ren Mannes als Schüler oder Jünger.
 

Was denkst du, was geschah?
Es war eine effektive Evangelisation, weil in zwei Jahren die ganze 
Provinz das Wort des Herrn hörte.
Da geschahen ausserordentliche Wunder.
Die Gottesfurcht fiel auf die Stadt.
Die Menschen verbrannten ihre magischen Bücher.
Gottes Wort breitete sich aus und wuchs mit Kraft.
Diese unwissenden Jünger wurden die Ältesten der Kirche von Ephesus.
Apg.19, 1-21; 20, 17+18.
 
4. Addition oder Multiplikation?
 
Kirchen wachsen gewöhnlich durch Addition, wenn ein oder zwei Menschen kommen und das Evangelium hören. Aber im Wachsen durch Multiplikation hören Viele die Bibel, reagieren auf Gottes Liebe und dann beginnt dort, wo sie leben, eine Zellenkirche zu entstehen.
 
Das kann in deinem Dorf geschehen, durch Freisetzen der Kraft der Jüngerschaft. Das heisst, sich erinnern oder aufschreiben, alles was du lernst, und dass du dann selbst organisierst, um es der Gruppe von Freunden zu geben, die dann hingehen und es Anderen erzählen werden. Paulus gab seinem jungen Jünger Timotheus drei Stufen
1. Das, was du mich hast sagen hören...
2. Vertraue sie anderen vertrauenswürdigen Männern an.
3. Wer wird dann gehen und andere beleh-ren?
Erwähle deine Jünger. Kommt zusammen, vielleicht in einer Wohnung, um ihnen zu sagen, dass du diese Lektionen gelernt hast, und erzähle ihnen, was sie in der Zukunft lernen können, wenn sie zurückkommen. Dann organisiere deine Freunde, dass auch sie Gottes Wort weitergeben. 2.Tim.2, 2; 2.Könige 7, 9.
 

Zum Abschluss bete namentlich 
für die Total unerreichbaren Menschen
Entnommen aus dem Josua Projekt 2000, aus der Liste www.joshuaproject.net Diese Menschen haben bis jetzt keine Kirche und auch keine Gruppe, Kirche oder Mission, die sich selbst verpflichtet haben, zu beten, adoptieren und Kirchen unter diesen Menschen zu gründen. 
	Sudan

	Name des Volks
 
	Sprache 
	Bevölkerung 

	Sungor (Assagori) 
	Sungor 
	15,000 

	Tulishi 
	Tulishi 
	10,000


6. Eine Mutter-Kirche
Eine Seele für Jesus gewinnen ist gross,
eine neue Kirche gründen ist besser

Lies das in deiner Bibel
Apg.20, 17-37; Mark.1, 9-45.
 
Hier ist dein Erinnerungsvers
„Und dem Engel in der Gemeinde zu Philadelphia schreibe: So spricht der Heilige, der Wahrhaftige, der den Schlüssel Davids hat, er, der da öffnet, so dass niemand wieder zuschliessen wird, und der da zuschliesst, so dass niemand wieder öffnet. Ich kenne deine Werke. Siehe ich habe eine offene Tür vor dir angebracht, die niemand zuzuschliessen vermag; denn du besitzest nur geringe Kraft, hast aber doch an meinem Wort festgehalten und meinen Namen nicht verleugnet.“Offb.3, 7+8.
 
Danach sprich darüber
Wo weißt du, dass es keine evangelistische Kirche gibt. Es kann ein Ort sein oder vielleicht eine Gruppe von Menschen, die in deiner Nähe leben. Denkst du, dass du etwas dafür tun kannst?
 
Etwas, was vor dem nächstenmal zu tun ist
Gehe und finde einige Menschen in der Nähe, vielleicht aus einem anderen Land, reicher oder ärmer als deines, die keine Kirche haben. Frage sie, ob sie interessiert wären, dass eine neue Kirche besonders für sie geöffnet wird, damit die irgendwo beten können und Hilfe finden für ihr spirituellen und sozialen Bedürfnisse.
 
Schriftliche Diplomarbeit
Schreibe eine Analyse auf nicht mehr als zwei Seiten über die Menschen in deinem Bezirk, die keine eigene Kirche haben.
 
Meditiere über diesen Vers Wort für Wort
Matth.16, 18.
 
Opfere eine Minute, um die Welt zu verändern
Bete für Laos – Fast 5.000.000 Menschen, arme Asiaten
2% Christen, viele Buddhisten. Die Kirche hat unter dem Kommunismus gelitten.
 

 

Eine Seele gewinnen ist wunderbar, aber wenn die Bevölkerung explodiert, ist das nicht genug. Neue Kirchen gründen und sie miteinander zu verbinden zu einer apostolischen Kirche, für ein Netzwerk sorgen ist ein viel besseres Ziel.
 
Aber hier ist, was einige Menschen sagen:
„Wir wollen nicht noch mehr Kirchen haben.“
„Eine grosse Kirche hat mehr Einfluss.“
„Wir sollten bestehende Kirchen unterstützen.“
„Lasst die Leute zu unseren Versammlungen kommen.“
 
Wie du sehen kannst, gibt es dazu keinen wirklichen biblischen Grund. Alle diese Entschuldigungen zeigen ein Abwehrhaltung, die weder den Herrn erfreut, noch wird sie jemals eine zugkräftige, sinnvolle Kirche hervorbringen, in der die Men-schen ein Teil sein möchten. 
 
Weshalb neue Kirchen gründen?
 
Ist die Grundlage, die Nöte der Gesellschaft zu bekämpfen?
Nein, das ist wahrscheinlich eine emotionale Reaktion auf die Tatsache, dass Menschen mit jedem Jahr das verlieren, sichtbar in grösserer spiritueller und moralischer Not sind. Aber die Tatsache ist, dass nicht automatisch der Not ent-gegengetreten wird, andernfalls wäre die Welt ein anderer Ort.
 
Er tritt mit Glauben entgegen
 
Wenn Not und Leiden wirklich Erweckung bringen, dann sollte Europa nach einem Jahrhundert brutaler Kriege der spirituell offenste Kontinent der Erde sein. In Wirklichkeit ist er am gleichgültigsten gegenüber dem Evangelium. Kirchengründung ist eine natürliche Erweiterung der Evangelisation, die ein Teil des grossen Auftrags Christi ist.
 
Ein Gebiet mit neuen Kirchen einzudecken, ist eine Vision, die Raum schafft für die Gaben aller Menschen Gottes, vom Jüngsten bis zu Ältesten, besser als von Gastevangelisten abhängig zu sein. Jeder ist in der Lage, etwas zu tun, um zu helfen, die eigene Altersgruppe zu erreichen und sie für Christus zu gewinnen. Sie haben das gern!
 
Kirche gründen ist auch sehr gesund, weil eine Kirche, die für die Menschen draussen aus sich heraus selbst lebt, hat sehr wenig Zeit für interne Diskussionen. Und weshalb war-ten? Ich habe von einer Kirche von nur 17 Menschen gehört, die anstreben, drei neue Kirchen in dieser Stadt zu bauen. 
 
Sind gewöhnlich neue Kirchen nicht verschleierte Spaltungen?
 
Augenscheinlich rebellische, sich beklagende Menschen und solche, die einen persönlichen Status an vorderster Linie zu sein anstreben, sind niemals in der Lage, eine gesunde Kirche zu formen. Tatsächlich wollen sie ihre Unzufriedenheit weiter geben und vielleicht mit Jedem streiten, und verursachen, die ‚neue Kirche’ zusammenzubrechen. Sie sollten bereuen und ihre Motive vor dem Herrn richtig stellen, mir Seiner Hilfe.
 
Ist der Drang zur Erweiterung immer falsch?
 
Wer zerstreute die widerwillige Kirche in Jerusalem, als sie vorzog, nicht dem Grossen Auftrag zu gehorchen und zu evangelisieren?
Wer trennte das Licht von der Finsternis?
Wer trennte die Protestantische Kirche von Rom?
Wer nahm die Methodisten, Pfingstler und Charismatiker aus der bestehenden Kirche heraus und gab ihnen Gedei-hen? 
 
Die Antwort sagte, dass es Gott selbst ist!
 
Edward von Pakistan und seine Frau Kylykke aus Finnland sind Missionare in England. Kürzlich eröffneten sie eine neue Kirche mit einigen asiatischen Glaubenden und einigen Menschen aus bestehenden Kirchen. War das Spaltung? Nein, weil neun Geistliche aus den etablierten Kirchen kamen, um den Eröff-nungs-Gottäsdienst zu leiten und öffentlich ihren Segen und ihre Unterstützung zu geben. Das war eine gesunde Geburt.
 
Gott sagt uns, dass wir Kirchen gründen sollen
Kirche ist des Vaters Wille, Eph.3, 10.
Kirche ist die Verheissung des Sohnes. Matth.16, 18.
Kirche ist das Resultat des Kommens des Heiligen Geistes zu Pfingsten, Apg.2, 42-47.
Die Kirche wird von einfachen Männern gegründet und stark gemacht durch begabte Männer. Das ist das goldene Bei-spiel von Antiochien, Apg.11, 26.
Kirche gründen ist eines der Ziele des Paulus, z.B. in Ephe-sus, Apg.13; 14; 19 – 20, 17.
 
Gott hat das Gründen von Kirchen in Seinem Kalender heute ganz oben stehen, z.B. durch Inspirieren und Segnen der erfolgreichen DAWN & SEAN Kirche, die Bewegungen gründet.
 
Wie gründest du neue Kirchen?
 
Hier sind einige geistliche Bestandteile von dem Beispiel Jesus. Das Ergebnis, das wir in Mark.1, 45 sehen ist, dass die Men-schen ‚von weit her kamen’, gebracht durch diese Stufen, ideal für ein Fundament der Kirchen-Gründung:
 
Ein Willkommen für den Heiligen Geist, und eine Hingabe, durch Ihn geleitet zu sein, Mark.1, 9-12.
Eine Notwendigkeit, Satan zu überwinden, Mark.1, 13.
Eine Notwendigkeit, die richtige Zeit zu erhakten. Mark.1, 14a + 15,
Einen Vorrang dem Predigen zu geben, Mark.1, 14.
Ein Team ist effektiver, Mark.1, 16-20.
Eine richtige Verwendung der Geistesgaben, Mark.1 23-42
Eine Hingabe an ernsthaftes Gebet. Mark.1, 35.
Ein Pioniergeist, der Bequemlichkeit ablehnt, Mark.1, 37-39.
Eine Liebe für die Menschen ist sehr wichtig, Mark.1, 23, 30, 40.
 
Praktisch: Was tust du?
 
Eine grosse Kirche kann 50 Menschen aussenden, um in einem neuen Gebiet zu beten und zu evangelisieren, zu helfen, bis das Baby wächst. Du kannst eine spezielle ‚Sprach’-Kirche unter Gruppen in deinem Bereich, wie für Immigranten und Flücht-lingen gründen. Sucher einfühlsamer Gottesdienste sind gut, um das Evangelium weltlichen Menschen auf nicht-kirchliche Weise mit attraktiver Musik und Darstellungen am Sonntag zu bringen, während die Glaubenden sich während der Woche versammeln können.
 
Es gibt viele Bücher, dich zu inspirieren, denke aber immer an die Theologie der Maria. Sie sagte ganz einfach: „Was immer Er sagt, das tue.“ 
Siehe auch Offb.3, 7-8. 


Zum Abschluss bete namentlich 
für die Total unerreichbaren Menschen
Entnommen aus dem Josua Projekt 2000, aus der Liste www.joshuaproject.net Diese Menschen haben bis jetzt keine Kirche und auch keine Gruppe, Kirche oder Mission, die sich selbst verpflichtet haben, zu beten, adoptieren und Kirchen unter diesen Menschen zu gründen. 
	Syrien

	Name des Volks
 
	Sprache 
	Bevölkerung 

	Circassian 
	Adyghe 
	25,000 

	Dom Gypsy (Nawar, Kurbat, Barake) 
	Domari 
	10,000 

	Kurd, Westlich 
	Kermanji (Kurmanji) 
	667,800 


7. Eine Zellen-Kirche
Freunde Gottes, jeder Andere und die Menschen um uns herum

Lies das in deiner Bibel
Apg.10, 22-48
 
Hier ist dein Erinnerungsvers
„Und sie brachen das Brot in den einzelnen Häusern und genossen ihre tägliche Nahrung mit Frohlocken und in Herzenseinfalt und standen in Herzenseinfalt, priesen Gott und standen mit dem ganzen Volk in gutem Einvernehmen. Der Herr fügte aber täglich solche, die gerettet werden sollten, zu festem Anschluss hinzu:“ Apg.2, 46 + 47.
 
Danach sprich über folgendes
Wenn Verfolgung in deinen Distrikt käme, was würde mit deiner Kirche geschehen? Was kannst du tun, um die Menschen zu beschützen?
 
Etwas, was vor dem nächstenmal zu tun ist
Organisieret eine freundschaftliche Zellenstil-Versammlung mit etwas zu essen und Freundschaft in einem eurer Heime. Lade die Menschen von der Strasse ein und sehe wie viele kommen. Sage ihnen, dass jemand für fünf Minuten sprechen wird, um zu erläutern, wie er oder sie dazu kamen, Jesus kennen zu lernen. Siehe, wie viele kommen!
 
Schriftliche Diplomarbeit
Schreibe einen zweiseitigen Aufsatz, indem du den Langzeiteffekt der Kirche beschreibst, als sie die 321 n.Chr. die offizielle Kirche wurde, und alle diese heidnischen Tempel und Roben erbte.
 
Meditiere diesen Vers Wort für Wort
1.Kor.14, 26.
 
Opfere eine Minute, um die Welt zu verändern
Bete für Italien – 58.000.000 Südeuropäische Menschen
Niedergehende traditionelle Römisch-katholische Kirche,
31.000 Orte ohne Evangelische.
 

 

 

Ein Evangelist erzählt die Geschichte, dass seine Kampagnen in einer afrikanischen Stadt so gesegnet waren, dass die einzige Möglichkeit mit den Neubekehrten umzugehen war, laut zu schreien: „Christen aus dem und dem Bezirk, erhebt die Hände. Neue Gläubige, wenn ihr in dem Bezirk lebt, versammelt euch am nächsten Sonntag im Haus dieser Leute.“ Und er rief weiterhin die Namen wegweisender Menschen aus. Er sagte, das war die einzige Möglichkeit, eine so grosse Ernte sicher zu erhalten. Was er tat, war das, was wir Zellen-Kirchen. organi-sieren nennen. 
 
Was würdest du tun, wenn Massen sich plötzlich entschei-den würden, Jesus zu folgen? Wo würdest du das Geld für neue Gebäude finden? 
1. Die Kirche in der Apostelgeschichte war eine Zellen-Kirche
 
Die Kirche hatte keine Gebäude, bis sie eine offizielle Kirche des Römischen Reiches im Jahr 321 n.Chr. wurde. Dann übernahm sie alle Heidentempel und Priesterkleider und behielt sie seitdem. Apg.2, 46 sagt uns, dass die frühe Kirche sich jeden Tag im jüdischen Tempelhof in Jerusalem versammelte, um Gott anzubeten. Sie brachen auch das Brot in den Wohnungen, und assen gemeinsam mit fröhlichen Herzen, priesen Gott und erfreuten sich an der Gunst der Menschen. Die Kirche war mit den Leuten auf der Strasse, nicht verborgen in religiösen Ge-bäuden. 
 
Warum arbeiten die Zellenkirchen so gut?
 
Eine Zellenkirche besteht meistens aus 5 – 15 Menschen. Das bedeutet, dass jeder bekannt ist und tatsächlich vermisst wird, wenn er abwesend ist. Zellen-Kirche bedeutet, dass jedes Mitglied eine Aufgabe hat, wie Musik, Organisation, Lehren, Gebet leiten, kochen, oder Kinder betreuen. Die Freude des Dienens in nicht nur in den Händen einiger wenigen auserwählten ‚berufsmässigen’ Geistlichen oder Leitern.
 
Zellen-Kirche bedeutet, dass Menschen niemals sich in der Kirche, als die Gemeinschaftsumgebung, einsam fühlen sol-len, im Herz der Familie Gottes.
 
Die Zellen-Kirche ist ein natürlicher Kreis zum belehren mit all der Freiheit und dem Leben einer kleinen Gruppe. Die Zellen-Kirche ist ein grosser Ort für Menschen, um ihre Geistesgaben in der nicht bedrohten Atmosphäre eines Hauses zu praktizieren, mit einem freundlichen Leiter und der christlichen Familie, um zu ermutigen und zu helfen.
 
Die Zellen-Kirche bedeutet, dass Nachbarn, die niemals in ein Kirchengebäude gehen würden, Jesus dort entdecken, wo er zu sein liebt, inmitten der Menschen. Mit der Zellen-Kirche wird der Bereich für verschiedene Arten kreativer Evangelisation in den Wohnungen grenzenlos.
 
Zellen-Kirchen ermöglichen es begabten Diener, zu reisen, um andere Gläubige auszurüsten.
 
Das Wachstum der Zellen-Kirchen geht schnell und wird nicht durch den Mangel an Geld oder Gebäuden eingeschränkt. Wenn eine Gruppe wächst, sagen wir über 16 Menschen hinaus, vergrössert sie sich in 2 Wohnungen oder gemieteten Räumen, jede mit ihrem eigenen Leiter. Sie werden bald auf 15 anwachsen und wieder multiplizieren.
 
Zellen-Kirchen bedeuten mehr Gebet, weil mehr Menschen in einer kleinen Gruppe beten werden, und sie können jederzeit zusammenkommen. Das ist besser als wöchent-liche Gebete an einem Ort, zu dem Viele aus beruflichen Gründen nicht kommen können
 
Zellen-Kirchen bedeuten auch, dass für kranke oder bedürftige Menschen rechtzeitig gebetet werden kann, ohne auf den Pastor warten zu müssen. 
2. Zellen, Kongregationen und Feiern
 
Eine Zellen-Kirche hat kein zentrales Gebäude, das ihr gehört und das sie bezahlt, oder jeden Sonntag eine grosse Versam-mlung, weil die Zellen die Kirche sind. Keine zentralen Aufzeich-nungen werden geführt, sodass bei Verfolgungen keine Namen gefunden werden können, Gebäude können nicht niederge-brannt werden, Gemeinschaften können nicht gefunden werden und in Massen ermordet werden, wie es in Ruanda geschehen ist. Die Kirche ist sicherer.
 
Alle die Zellen, Leiter und Menschen sind gleich, sollten von Zeit zu Zeit in einem gemieteten Raum, etwa einer grossen Halle oder Stadion, für eine grosse Feier zusammen kom-men, und alle Zellen einer Region können als eine Gemein-schaft, ein oder zweimal im Monat zusammenkommen. Die Aufsicht benötigt das Zusammentreffen der Zellen-Leiter auf einer regelmässiger Grundlage, und die Aufsicht sollte jede Zelle regelmässig besuchen.
 
3. Was tust du in einer Zellen-Kirche?
 
Das Ziel ist, Freunde Gottes zu sein durch das Beispiel in Apg.2, 42, gewidmet dem Wort Gottes, dem Gebet, dem Brechen des Brotes und der Gemeinschaft, dann miteinander Freunde zu sein, und darauf gerichtet, Freunde mit den Menschen auf der Strasse zu sein, damit sie entdecken, dass Gottes Liebe nicht Millionen von Kilometern entfernt ist.
 
Denke daran, 4 Grundlagen zu umarmen:
Willkommen – du mir, ich dir.
Anbetung – wir zu Gott
Wort – Gott gab es uns frei, durch die Bibel, Geistesgaben, Gebet und persönlich einander dienen.
Zeugnis – Gott durch uns für andere.
 
4. Eine Zellen-Kirche starten
 
Es ist für Missionare sehr leicht, eine Zellen-Kirche zu organi-sieren, indem man in einem Haus zusammen kommt und eine Zelle wächst. Es ist schwieriger, eine existierende traditionelle Kirchenstruktur zu ändern, weil die Zellen-Kirche die Menschen ermächtigt, zu betreuen und evangelisieren, und das kann für bezahlte Berufs-Geistliche sehr frustrierend sein. Die Verän-derung kann für bequeme Menschen ebenfalls herausfordernd sein, aber wenn Gott die Veränderung leitet, ist sie die Mühe wert.
 
5. Wie zur Zellen-Kirche wechseln?
 
Das braucht eine angemessene Einführungszeit, Gebet, einen Plan und Übereinstimmung.
· Wähle einen Zellenleiter und Helfer für Demut, von Herzen dienen und Loyalität aus.
· Bilde ihn zuerst in pastoralen Fertigkeiten aus, und wie man einen kleine Gruppe führt.
· Sie müssen den Umfang ihrer Autorität kennen und was in Schwierigkeiten zu tun ist.
· Eile den Distrikt in Zonen ein, jede mit einem hinge-bungsvollen Zonenleiter.
· Eile jede Zone in Zellen ein, jede mit einem ausge-wählten Leiter und Menschen.
· Wählt eine Zeit aus, zu der man zusammen kommt und macht einen Anfang.
· Überprüfe fortlaufend den Fortschritt.
Die G12 Vision 2001
 
Das ist die letzte Entwicklung der Zellen-Kirchen-Vision, die Südamerika überschwemmt, und in Grossbritannien, Spanien und Europa sich einführt. Die vier Grundsätze sind: Gewinnen, Festigen, mache zu Jüngern und befreie und der Plan ist, dass jede Zell 12 weitere Zellen gebiert. Für eine volle Erklärung darüber über G12, ist in diesen Lektionen enthalten. Gehe zu diese Seiten.
 
http://www.mci12.com/english/Home-engl.html, die die Kirche von Pastor Cesar Castellanos in Columbien ist, die vom 8 auf 120.000 Mitgliedern gewachsen ist und eine Jugendgruppe von 30.000 Mitglieder hat, durch G12.
 
http://www.revivaltimes.org/index.php/213.htm. kommt vom Kensington Temple/ London City Church, die diese Vision für London angenommen hat und bemerkenswerten Wachstum in einer sehr säkularen Umgebung sieht. 
 
Zum Abschluss bete namentlich 
für die Total unerreichbaren Menschen
Entnommen aus dem Josua Projekt 2000, aus der Liste www.joshuaproject.net Diese Menschen haben bis jetzt keine Kirche und auch keine Gruppe, Kirche oder Mission, die sich selbst verpflichtet haben, zu beten, adoptieren und Kirchen unter diesen Menschen zu gründen. 
	Syrien

	Name des Volks
 
	Sprache 
	Bevölkerung 

	Turk
	Turkish
	45,000

	Turkmen (Turkoman)
	Turkmen
	98,000


8. Eine lebendige Kirche
Ist für dich die Kirche ein Gebäude, oder die Menschen?

Lies das in deiner Bibel
1.Kor. Kap. 12 – 14
 
Hier ist dein Erinnerungsvers
„Und nun sage auch ich dir: Du bist Petrus und auf dir will ich meine Gemeinde erbauen, und die Pforten des Totenreiches sollen sie nicht überwältigen. Ich will dir die Schlüssel des Himmelreiches geben, und was du auf der Erde bindest, das soll auch im Himmel gebunden sein, und was du auf der Erde lösest, das soll auch im Himmel gelöst sein.“ Matth.16, 18-19.
 
Danach sprich darüber
Das nächste Mal, wenn du zur Kirche gehst, weshalb willst du gehen, und was wirst du erwarten?
 
Etwas, was vor dem nächstenmal zu tun ist
Wenn du das nächste Mal zur Kirche gehst, sei sicher, dass du Gott suchst, als eine Gabe die du jemandem, der dort sein wird, schenken willst, und sei sicher, dass sie empfangen wird, bevor du nachhause gehst.
 
Schriftliche Diplomarbeit
Schreibe eine Seite, auf der du respektvoll Veränderungen vorschlägst, die positiven Fortschritt in das Leben der Kirche bringen.
 
Meditiere diesen Vers Wort für Wort
2.Tim.1, 6-7.
 
Opfere eine Minute, um die Welt zu verändern
Bete für die amerikanischen eingeborenen Indianer –
2.000.000 Menschen, 266 Stämme Armut, Krankheit, Arbeitslosigkeit, 
kleine, aber wachsende Antwort für Jesus.
 

 

 

1. Warum gehst du zur Kirche?
 
Einige Menschen gehen zur Kirche aus einem Pflichtgefühl her-aus, oder weil es Sonntag-Morgen ist. Für einige ist es ein guter Ort, um Beschäftigung zu finden oder sie lieben die Gefühle, die sie bekommen. Andere gehen, weil ihr Freunde gehen und das Zentrum sozialen Lebens ist. Manche Leute gehen, um am Sonntag Unterhaltung zu haben oder erleuchtet zu werden, oder grosse Prediger zu hören. Einige gehen, um ihre Gattin zu erfreuen, oder um eine Gattin oder einen Ehemann zu finden und einige gehen, um von ihrer Ehefrau oder dem Ehemann wegzugehen. Hoffnungsvollerweise gehen Einige, um auch die Bibel kennen zu lernen.
 
2. Was ist die Kirche?
 
Ob es die universale Kirche ist, die weltweit Millionen von Glaubenden versammelt, oder die lokale Kirche, gerade um die Ecke, eine ‚Kirche’ ist immer die Menschen und nicht das Ge-bäude. Wir sind die Kirche, das ‚Haus des Herrn’.
 
Eine neue Gemeinde
Die Kirche ist eine radikale alternative Gesellschaft, die durch den Heiligen Geist übernatürlich befähigt ist. Eine Gemeinschaft, die im Glauben vereint ist, die Bürden jedes Anderen trägt, und bietet ein diszipliniertes Leben an, mit enger Gemeinschaft, mit Verantwortung und Tun.
 
Ein Mensch, konzentriert auf Gott
Kirche bedeutet Freude, Gebet und Anbetung, um die Güte unseres Himmlischen Vater täglich zu feiern. Mehr Gnade wird empfangen durch Taufe, dem Tisch des Herrn und die Gegenwart Gottes.
 
Vorherbestimmt um zu triumphieren
Jesus verhiess uns, Seine Kirche zu bauen, und dass die Pforten der Hölle die nicht überwinden werden, wenn die Kirche ihnen widersteht. Matth.16, 18.
 
Denke auch an diese Bilder aus der Bibel. Die Kirche ist die Familie Gottes, ein Gebäude mit Jesus, als den Erbauer und dem Eckstein, ein lebendiger Körper mit Jesus als das Haupt, eine Herde mit Jesus als der Hirte, eine Braut mit Jesus am Bräutigam, ein Kästchen voller Juwelen, Zweige des Weinstocks, ein Tempel, in dem Jesus der Hohepriester ist, ein Armee und ein Krafthaus des Gebetes.
 
Möchtest du mehr wissen?
Benutze deine Konkordanz, um Bibelverse für diese Hin-wiese auf die Kirche zu finden. 
 
3. Was geschieht in der Kirche?
 
Wir begegnen Jesus
Jesus ist gegenwärtig, auch wenn nur Zwei oder Drei sich zusammen treffen, Vergebung anbietend, Annahme und ewiges Leben. Matth.18, 20.
 
Wir hören von Jesus
Durch Sein Wort und Seinem Geist.
 
Wir sind durch Jesus geheilt
Jesus, derselbe gestern, heute und für immer ist immer unser Heiler.
 

Wir beten Gott gemeinsam an
Gott wohnt im Lobpreis seiner Menschen.
 
Wir stärken einander
Paulus lehrt in 1.Kor.14, 26, dass, wenn die Kirche sich versammelt, jeder mit einer Gabe Gottes für irgend jemand kommen sollte. Paulus erwähnt die fünf Gaben, aber es gibt viele mehr, die den Nöten der Menschen in der Kirche Begegnen.
 
4. Lasst und Gottes Gaben auspacken
 
1.Kor. Kap. 12-14 erläutern Gottes Gaben und zeigen uns, wie diese verschiedenen Gaben richtig angewendet werden.
 
Gaben der Kommunikation
Zungenreden, lassen dich in Sprachen sprechen, die du niemals gelernt hast.
Auslegung, zu wissen, was gesagt wurde.
Prophezeiung, die immer willkommen sein soll, überprüft und getestet.
 
Offenbarungs-Gaben
Worte der Erkenntnis, aus Gottes ewigen Informations-Vorrat.
Erkennen der üblen (nicht menschlichen) Geister.
 
Gaben der Kraft
Seinen Glauben, der Berge versetzt.
Heilungen sind Gottes Gaben für kranke Menschen.
Wunder, wörtliche Taten der Kraft.
 
Gaben, die Leiter hervorbringen
Eph.4, 11 und 1.Kor.12, 27-31.
 
Gaben für alle Menschen Gottes
Röm.12, 6-8 und 1.Petr.4, 8-11.
Prophezeien, nicht ein Prophet sein, aber Gottes Wort brin-gen, um die Menschen zu stärken, zu trösten und zu ermu-tigen Röm.14, 3.
Dienen, bedeutet glücklich anderen Menschen zu helfen!
Lehren, das muss aber nicht bedeuten, dass du die Gabe eines Lehrers hast.
Ermutigen, wie Barnabas, Apg.11, 23. 
 
Geben, willig sein, Gottes Segnungen mit Anderen zu teilen, ist eine grosse Gabe.
Regieren, ist die Gabe der Ältesten.
Barmherzigkeit, soll dir helfen, den Schwachen zu helfen.
Verwaltung ist eine lebenswichtige Gabe, welche die Kir-chen-Aktivitäten organisiert.
 
Andere Gaben, einschliesslich der Fürbitter, Ältesten, Dia-kone, Sänger der Lieder, Pförtner und Priester. Kein wun-der, dass Paulus sagt, dass wir in uns die Gaben entfalten, 2.Tim.1, 6; 1.Tim.4, 14. Es gibt viele verschiedenen Dinge mit den Gaben zu tun und verschiedene Wege des Wirkens mit dergleichen Gabe zu gehen, aber Gott ist in all dem. Alle wurden vom Heiligen Geist gegeben, wie er es wünscht. Wir wählen weder unsere Gaben aus, noch können wir Gaben ein- und ausschalten, es ist besser sie in Liebe anzuwenden. 1.Kor.12, 5-6 und das ganze Kapitel 13.
 
5. Gibt es da irgendwelche Rangeinstufungen?
 
Die Bibel sagt, dass Apostel und Propheten auf den Weg leiten und dann kommen die Lehrer, um uns den geraden Weg zu leiten. Danach sind die Gaben wichtig, deshalb entdecke die Gaben, die Gott dir gegeben hat und entwickle sie indem du Anderen dienst.
 
Philip begann als ein Verwalter und wurde ein Evangelist und Paulus begann als ein Lehrer und wuchs zu einem Apostel heran. Eph.2, 20; 1.Kor,12, 28.
 
Wenn ein anderer Bruder oder eine Schwester mehr begabt ist als wir in einer bestimmten Region, wir sollten Menschen zu ihnen bringen, denen wir nicht helfen können. Zusam-men sind wir Gottes Team, der ganze Leib Jesu in der heutigen Welt. Siehe 1.Kor. 12, 12-27. 
 

 

Zum Abschluss bete namentlich 
für die Total unerreichbaren Menschen
Entnommen aus dem Josua Projekt 2000, aus der Liste www.joshuaproject.net Diese Menschen haben bis jetzt keine Kirche und auch keine Gruppe, Kirche oder Mission, die sich selbst verpflichtet haben, zu beten, adoptieren und Kirchen unter diesen Menschen zu gründen. 
	Tajikistan

	Name des Volks
 
	Sprache 
	Bevölkerung 

	Parsee 
	Parsi (Parsee) 
	50,000 

	Shughni (Shugnan-Rush) 
	Shugni 
	35,000 

	Tatar 
	Tatar 
	75,000 

	Turkmen (Turkoman) 
	Turkmen 
	14,000


9. Die geistgeleitete Kirche
Ein Freund des Heiligen Geistes sein
Lies das in deiner Bibel
Joh.14, 15-26; Kap. 15, 26 – 16, 15.
 
Hier ist dein Erinnerungsvers
„Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus und die Liebe Gottes und die Gemeinschaft des Heiligen Geistes sei mit euch allen!“ 2.Kor.13, 13.
 
Danach sprich darüber
Wenn du Zeugnis gibst oder für einen Kranken betest, welchen Unterschied macht es nun, wenn du weißt, dass du nicht allein zu ihnen gehst, um ihnen zu dienen.
 
Etwas, was vor dem nächstenmal zu tun ist
Fang an, dich auf den Heiligen Geist zu beziehen, wie du es mit jedem anderen lieben Freund tun würdest. Wir können nicht zu ihm beten, aber wir können bestimmt mit ihm sprechen und unsere Leben mit ihm teilen. Sei nicht erstaunt, wenn er antwortet, wie er es in Apg.13, 2 und Apg.16, 6-10 getan hat.
 
Schriftliche Diplomarbeit
Die Bibel spricht über den Heiligen Geist, indem er verschiedene Titel und Bilder verwendet, wie z.B. Taube, Wasser, Oel, Tröster, oder Atem. Sehe nach, wie viele du finden kannst, mindestens 10.
 
Meditiere über diese Schriftstelle
Apg.16 6-10.
 
Opfere eine Minute, um die Welt zu verändern
Bete für Kuba – 10.000.000 Karibische Menschen
Unterdrückung, Rationierung und Mangel, in der Vergangenheit Verfolgung der 3% Glaubenden, Weitverbreiteter okkultistischer Spiritismus.
 

 

 

Weißt du, um was du bittest?
 
Am Ende unseres Gottesdienstes segnen wir oftmals einander, mit den Worten unseres Erinnerungsverses, aber hast du jemals darüber nachgedacht, was wir füreinander wünschen?
 
Die Gemeinschaft des Heiligen Geistes
Das Wort Gemeinschaft ist koinonia, welches Partnerschaft oder vertraute Freundschaft mit dem Heiligen Geist bedeu-tet. Gläubige überall kennen die Kraft, die Gaben und die Früchte des Heiligen Geistes, aber wie viele von uns kennen ihn wie einen engen Freund?
 
Wer ist der Heilige Geist?
 
Einige Leute denken, dass der Heilige Geist nur eine Art von Energie ist, Kraft oder schnell wie ein Blitz. Aber sie können ihn nicht mehr verstehen.
 
Der Heilige Geist ist eine Person
Tatsächlich ist er eine sehr wichtige Person, die dritte Per-son in Gottes ‚Stammbaum’, die Dreieinigkeit: Matth.28, 19; 2.Kor.13, 13. Er ist eine Geistperson, so sehr eine Person, wie du bist, aber ohne die Beschränkungen eines Leibes. Wir können täglich beten: ‚Heiliger Geist, fülle mich mit Deiner Kraft, führe mich, gib mir Weisheit und Mut’, weil Er eine definitive, besondere Person ist, können wir zu Ihm reden und Ihm berichten.
 
Warum ist das wichtig?
 
Es bedeutet, du kannst leicht mit Gott sprechen. Ein Mensch kann niemals zu einer Kraft, einer Energie oder einem leblosen Einfluss sprechen, und sogar nicht zu dem besten Freund des Menschen, einem Hund. Gott möchte, dass wir mit Ihm eine persönliche Beziehung haben und, wissend dass wir nur mit einer Person sprechen, hat Er uns den Heiligen Geist gegeben, damit Er unser persönlicher Freund, unser Helfer und unser Tröster ist.
 
Für die Jünger, die drei Jahre mit Jesus gelebt haben, kam der Heilige Geist und übernahm den Platz Jesu bei ihnen und tatsächlich sogar enger, weil er in jedem Einzelnen war. Weil der Heilige Geist eine Geistperson ist, war er fähig, mit allen Jüngern zu sein, nicht begrenzt an einem Ort zu einer Zeit zu sein, wie Jesus sich zu sein erlaubte. Das gleiche ist heute wahr. Der Heilige Geist, Gott selbst ist immer mit uns.
 
Ist der Heilige Geist eine reale Person?
 
Die Ärzte sagen, dass eine reale Person einen Verstand, einen Willen und Gefühle haben muss. Das ist der Test, den wir dem Heiligen Geist auferlegen müssen.
 
Hat der Heilige Geist einen Verstand erhalten?
Verstand bedeutet Intelligenz, Gedanken und Verstehen. Ja, er hat einen scharfen Verstand! Siehe Röm.8, 27 und 1.Kor.2, 10-13.
 
Hat der Heilige Geist einen Willen bekommen? 
Wille hat mit Vorsatz zu tun, freier Wahl, Verlangen und Entschlusskraft. Ja, der Heilige Geist hat Seinen eigenen Willen und ist mit dem Vater und dem Sohn einer Meinung. 1.Kor.12, 11.
 
Hat der Heilige Geist Gefühle?
Hat er Gefühle und Leidenschaften? Er liebt und das ist das kraftvollste Gefühl von allem, und es gibt eine Leidenschaft in Seinem Stöhnen der Fürsprache; 
Röm.15, 30; 8, 26+27.
 
Jesus nennt Ihn immer eine Person
 
Nur in einem besonderen Gespräch nennt Jesus den Heiligen Geist oftmals „ER“ und „IHM“: Joh.16, 7-15. Und in Joh.14, 15-17. Jesus gibt Ihm auch einen persönlichen Titel, Berater (Befürworter), Das bedeutet der Eine, der neben dir steht, als ein Rechtsbeistand, dich zu verteidigen. Der Heilige Geist ist der Eine, der mit uns zusammenhält gegen unsere Schwachheit und unsere Gebrechen: Röm.8, 26.
 
Der Heilige Geist hat einen persönlichen Dienstauftrag
 

Wenn du siehst, was Seine Aufgabe ist, wirst du erstaunt sein, und er tut alles wohl, zu jeder Zeit, überall:
 
Er wirkt, 1.Kor.12, 11.
Er sucht, 1.Kor.2, 10.
Er spricht, Apg.13, 2.
Er bekennt, Joh.15, 26.
Er unterweist, Neh.9, 20.
 
Er überführt, Joh.16, 8-11.
Er betet, Röm.8, 26.
Er leitet, Matth.4, 1.
Er führt zur Wahrheit, Joh.16, 13.
Er verherrlicht Jesus, Joh.16, 14.
 
Er bringt die Wiedergeburt, Joh.3, 5-6.
Er argumentiert, 1.Mose 6, 3.
Er leitet den dienst. Apg.8, 29.
Er sendet Boten aus, Jes.48, 16.
Er beruft Menschen zu Dienst, Apg.20, 28.
Er gibt Gaben. 1.Kor.12, 7-11.
 
Er hat auch persönliche Gefühle
 

Er kann betrübt sein,
beleidigt,
belogen,
geprüft, 
gelästert,
widerstanden und verleumdet.
Siehe Eph.4, 30; Jes.63, 10; Hebr.10, 29; Apg.5, 3.
Matt.12, 31, Apg.7, 51; 5, 9; 1.Thess.5, 19.
 
Was bedeutet das für mich?
 
Wir können in eine tiefe Freundschaft mit einem Begleiter hineinwachsen, oder mit einem Ehepartner, um soviel mehr können wir sicher eine intime Zweiweg-Freundschaft, mit einer total vertrauenswürdigen göttlichen Person aufbauen, und Freunden, die mich lieben, leben in mir, sprechen zu mir und möchten mit mir und durch mich arbeiten.
· Er ist der Heilige Geist und Seine Heiligkeit kann meine innersten Verlangen durchdringen und mich kräftigen, heilig zu sein. 1.Petr.1, 15.
· Ich bin niemals allein. 2.Kor.13, 13.
· Er hat alle Gaben Gottes, um sie mit mir zu teilen, wenn ich die Nöte eines jeden Tages sehe. Jes.11, 2-4; Luk.4, 18. Geist, um Sein eigenes Werk zu tun. Joh.16, 8. Unsere Aufgabe ist es, dem Geist zu dienen. 2.Kor.3, 6.
· In der Kirche können wir uns dem Heiligen Geist über-geben und es wagen, Ihm zu erlauben, unsere Anbetung, Gebete, Zukunftspläne und unseren Dienst für einander zu leiten.
· Apg.2, 1-4 sagt uns, wie Gott uns den Heiligen Geist sendet, genau wie Joel prophezeit und Jesus verheissen hat in Joh.14, 16. Du musst nicht länger auf Ihn warten, bitte Ihn zu kommen und dein Leben zu erfüllen, und heisse Ihn willkommen.
 

 

Zum Abschluss bete namentlich 
für die Total unerreichbaren Menschen
Entnommen aus dem Josua Projekt 2000, aus der Liste www.joshuaproject.net Diese Menschen haben bis jetzt keine Kirche und auch keine Gruppe, Kirche oder Mission, die sich selbst verpflichtet haben, zu beten, adoptieren und Kirchen unter diesen Menschen zu gründen. 
	Tansania

	Name des Volks
 
	Sprache 
	Bevölkerung 

	Han Chinese (Cantonese, Nung) 
	Chinese, Yue 
	15,000 

	Wasi 
	Chasi 
	40,000


10. Eine militante Kirche
Satan wurde auf die Erde niedergeworfen,
werfe ihn nun aus der Kirche hinaus!
Lies das in deiner Bibel
Offb.12, 7-12; Daniel 10.
 
Hier ist dein Erinnerungsvers
„Diese haben Ihn um des Blutes des Lammes und um des Wortes ihres Zeugnisses willen überwunden und haben ihr Leben nicht geliebt bis zu Tode.“ Offb.12, 11.
 
Danach spreche darüber
Blicke auf die Charakteristiken des Diebes und erzähle jedem anderen, wie du jeden Dieb im Leben und der Gesellschaft gesehen hast. Beende es, indem du Gott dankst, dass Er dich befreit hat.
 
Etwas, was vor dem nächstenmal zu tun ist
Organisiere eine besondere Zeit des Gebetes mit erfahrenen Pastoren und Gebetskämpfern für die Hilfe des Heiligen Geistes, um deinen Dienst zu empfangen, der dir versichert, dass du frei bist von der Gewalt des ‚Poneria’.
 
Schriftliche Diplomarbeit
Schreibe eine Seite, um zu erkennen, welcher der herrschende territoriale Geist in deiner Stadt ist, und beschreibe seine Symptome im Leben der Bevölkerung.
 
Meditiere diesen Vers Wort für Wort
Kol.1, 13.
 
Opfere eine Minute, um die Welt zu verändern
Bete für Irland – 4.ooo.ooo keltische Menschen
92% katholisch, Protestanten abnehmend,
die meisten Missionare aussendende Nation.
 

 

 

Zwei Reiche und zwei Pläne
Die Bibel lehrt die Existenz von zwei Reichen und zwei Herr-schern. Das Reich Gottes ist der Bereich der Autorität und Regierung Gottes, und die ganze Natur ist gut. Das andere Reich ist von Satan beherrscht und von seinen Kräften der Finsternis, dessen Natur ist, kompromissloses Übel. Gottes Reich ist ein Ort des Segens, wie wir sehen, z.B. in Jer.29, 10-14. 
Ich werde kommen, um meine wohlwollenden Verheis-sungen zu erfüllen. Jer.29, 10.
Ich habe Pläne, dich gedeihen zu lassen und dich nicht zu verletzen, Jer.29, 11.
Meine Plane werden dir eine Hoffnung und eine Zukunft schenken, Jer.29, 11.
Ich werde dir zuhören, und von dir gefunden werden.
Ich bringe dich aus der Gefangenschaft zurück. Jer.12, 12+14.
Aber der Dieb kommt nur, um zu stehlen, zu töten und zu zerstören, Joh.10, 10. Das Reich des Satans ist:
Ein Reich des Zweifelns, des Unglaubens, des Wirrwarrs, der Verzweiflung, der Verführung und der Verschmutzung; Täuschung, Lügen, Beschuldigen und Raub; Mord, Verzeh-rung, Qual, Furcht, und Spaltung. Das alles sind Beschrei-bungen aus der Bibel. 
Die unsichtbare Opposition
Es ist die Aufgabe der Kirche, gerettet zu sein. Kol.1, 13+14, bis dann übergebe dich Gott, und widerstehe dem Teufel durch einen militanten, intelligenten geistlichen Kriegszug.
Krieg mit einer Warnung
Das ist besser durch die Kirche getan, oder durch Gruppen einsatzfreudiger Glaubender. Jak.4, 7; Röm.12, 21; 1.Petr.5, 9. Dieses Thema und die Lektion ist voller wissenschaftlicher Kontroversen und auch ein wenig Spekulation, aber wir werden den Versuch machen und empfehlen einige geeigneten Antwor-ten.
Die Welt regiert in einem allgemeinen, universalen Sinn.
Territoriale Geister – die Kraft hinter den Nationen.
Mengen spiritueller Kräfte, persönlich festgesetzt gegen Gruppen und Einzelne.
Der wohlbekannte Gelehrte Dr. Peter Wagner, erkennt die Grundebene als übel – typisch dafür, was in Samaria geschah, Apg.8, 7; üble okkulte Grundlage – typisch Simon, der Zauberer, oder Elymas, Apg.8, 9; 13, 6, ein strategisches Grundlagenübel – solche wie Artemis von Ephesus, die göttliche Majestät, Apg.19, 27. 
Unsichtbare Weltherrscher überwinden
Das Wort ist Kosmokrator, ein Herr der Welt, und Kräfte dieses finsteren Zeitalters. Ein Herr der die Welt ergreift, die ganze Menschheit in grösster spiritueller Täuschung. „Kosmokratoren“ möchten den ‚Antichrist’ fördern durch den Islam oder Materi-alismus, Hinduismus, Buddhismus und New Age. Der Haupt-Welt-Herrscher ist Satan selbst, der starke Mann in Luk.11, 21, und er ist das Modell für alle niedrigeren Ränge.
Entscheidungen sind spiritueller Kriegszug
In Matth.4, 1-11, überwindet Jesus Satan durch den spiri-tuellen Kriegszug, durch eine kompromisslose Entschei-dung.
Er lehnt die Versuchungen, mit Seiner Kraft, sich selbst zu segnen, und erwähle die Selbstverleugnung und das Opfer. Matth.3, 4.
Er widerstand der Annahme, gemischt mit menschlich-/satanischer Weisheit, Und wählte, auf eine Weise zu wir-ken, die Ehre für Seinen Vater bringt, Matth.3, 5-7.
Er verweigerte, eine Abkürzung zu nehmen, um dem Kreuz von Golgatha auszuweichen und wählte den Willen Gottes, einschliesslich dem Leiden, um andere zu erlösen. Matth.3, 8-10.
Der Teufel ging fort und wurde endlich am Kreuz mit den-selben Waffen der kompromisslosen Entscheidungen be-siegt.
Arche und Exousia überwinden
Dies sind die Herrscher und Autoritäten in Eph.6, 12. Sie kontrollieren Fürstentümer, Mächte und Herrscher in allen Nati-onen, Regionen und Städten.
Z.B. der unreine ‚Geist’ von Amsterdam. Japans ‚Fürsten-tum’ fördert die Anbetung der Sonne. Einer der Geister von San Francisco ist Homosexualität. Spanien hat einen Ural-ten ‚Geist’ der Religion, Verwirrung und Spaltung. In Afrika ist der ‚Geist’ der Hexerei verbunden mit einem ‚Geist’ knir-schender Armut. Hiob 38, 7; Offb.12, 7-9, 4; 1.Mose 1 – 7; 6, 1-6; 11, 1-9; 10, 5; 5.Mose 32, 8; Ps.82; Dan.10, 13+20.
Daniel Kap. 10 gibt uns eine beachtenswerte Offenbarung über den Kampf mit Fürstentümern und Mächten und wie beständiges Beten die notwendige Offenbarung und Hilfe der Engel bringt.
Das Übel gegen dich überwinden
Jesus widersteht dem Übel in der Gesellschaft, und Er treibt oftmals unreine Geister aus Einzelnen mit deren unzumut-barem Verfaulten aus. Das Bibelwort ist ‚Poneria’, die spiri-tuellen Mächte des Übels in himmlischen Bereichen. Paulus erzählt uns auch in Eph.6, 10-14, dass es ein sicherer Weg ist, unseren Sieg zu erhalten und zu gewinnen.
1. Sei stark im Herrn und in seiner mächtigen Kraft.
2. Trage tatsächlich Gottes Rüstung, z.B. sprich tatsäch-lich die Wahrheit, die dich verteidigt und den Teufel vertreibt.
3. Widerstehe dem Teufel.
4. Bete im Heiligen Geist.
Beten im Namen und in der Autorität Jesu, wird alle ‚Poneria’, üblen Kraft brechen, aber die Schlacht wird kürzer sein und leichter, wenn die unterdrückte Person folgendes tut:
Anerkenne, dass die Ursache geistig ist.
Bekenne, die Sünden, wende dich mit Gottes Hilfe von ihnen ab, und entscheide dich, Jesus als dem Erlöser und Herrn zu folgen.
Empfange in Jesus’ Namen die Vergebung und vergib allen, die gegen dich gesündigt, dich missbraucht und verletzt haben im Namen Jesu.
Schwöre Satan ab und seinen Werken.
Dann erinnere Satan an das Blut Christie und seiner Niederlage durch Jesus am Kreuz.
Dann weise jeden üblen Geist zurück, Gebiete jedem Dämon zu gehen und lass jedem Fluch in Jesu Namen zerbrechen.
Lege dieser Person die Hände auf, um sie mit dem Heiligen Geist zu füllen. Bitte sie, Jesus zu lobpreisen, und im Geist und Gottes Wort zu leben. 
 

Zum Abschluss bete namentlich 
für die Total unerreichbaren Menschen
Entnommen aus dem Josua Projekt 2000, aus der Liste www.joshuaproject.net Diese Menschen haben bis jetzt keine Kirche und auch keine Gruppe, Kirche oder Mission, die sich selbst verpflichtet haben, zu beten, adoptieren und Kirchen unter diesen Menschen zu gründen. 
	Thailand

	Name des Volks
 
	Sprache 
	Bevölkerung 

	Nyong 
	Yong 
	12,000


11. Eine apostolische Kirche
Apostel als gute Fischer wissen, wie das Netz zu halten ist, 
und halten die Netze in guter Form
Lies das in deiner Bibel
2.Kor. Kap. 10 + 11.
 
Hier ist dein Erinnerungsvers
„Deshalb seid ihr jetzt nicht mehr Fremdlinge und Beisassen, sondern seid Vollbürger mit den Heiligen und Gottes Hausgenossen, aufgebaut auf dem Grund der Apostel und Propheten, ein Bau, bei welchem Christus Jesus selber der Eckstein ist.“ Eph.2. 19-20.
 
Danach sprich darüber
Können die Kirchen von heute jemals, entsprechend dem Neuen Testament, erneuert werden nach dem Beispiel des Apostolischen Dienstes?
 
Etwas, was vor dem nächstenmal zu tun ist
Sei apostolisch, gehe als ein Team irgendwohin, in ein Dorf, zu einer Schule oder in ein Gefängnis, wohin das Evangelium noch nicht eingedrungen ist, und zeige ihnen den Plan der Erlösung.
 
Schriftliche Diplomarbeit
Entdecke wie andere Kirchen und Gemeinschaften heute geleitet sind und schreibe die Beispiele auf Grundlage der Bibel.
 
Meditiere diesen Vers Wort für Wort
1.Thess.1, 7-8.
 
Opfere eine Minute, um die Welt zu verändern
Bete für Usbekistan – 24.000.000 Menschen in mehreren ethnischen Gruppen. 68% Moslems, 4% Orthodoxe, Islamische Hauptstadt von Zentral-Asien.
Lange Geschichte, in jüngerer Zeit Unabhängigkeit
 

 

 

In der Bibel finden wir ca. 80mal Apostel erwähnt, so waren sie in der frühen Kirche offensichtlich Schlüsselpersonen, tatsäch-lich:
Apostel sind die ‚Ersten’ in der Kirche, 1.Kor.12, 28.
Die Kirche ist erbaut auf der Grundlage der Apostel und Propheten. Eph.2, 20.
Apostel und Propheten haben eine spezielle Offenbarung und 
Einsicht von Gott. Eph.3, 5; Jud.17.
Die Kirchen sollten ihre eigenen Apostel haben. 2.Petr.3, 2. 
Aber die Apostel heute, oder gab es sie nur am Beginn der Gründung der christlichen Bewegung? Wenn sie es heute gibt, wer sind sie und was tun sie? 
Was tun wir? 
Heute sind wir oftmals geleitet von begabten Administratoren oder Pastoren, aber die Apostel sind immer noch Gottes ‚Erste’ in der Kirche und eine ihrer Grundlagen, was sollten wir tun? 
Was ist ein Apostel?
Das Wort bedeutet Botschafter, bevollmächtigt, eine Mission von Gott zu tun. Es ist kein Rang oder Dienstgrad, sondern eine Berufung, eine Begabung und eine Funktion in der Kirche, wie jede andere. 
Apostels im Neuen Testament
Jesus über allem, Hebr.3, 1.
Die 12 ursprünglichen Apostel des Lammes, 
Mark.3, 14-16; Apg.1, 26; Offb.21, 14.
Die Gabe der Apostel des Lammes, Mark.3, 14-16; Apg.1, 26; Offb.21, 14.
Die Gabe der Apostel, Eph.4, 11; Menschen wie Paulus, Jakobus, Barnabas, Timotheus, Silas, Andronicus und Junias. 
Die Bibel sagt nicht, dass sie nur für das erste Jahrhundert waren, Die Tatsache, dass Christus die Apostel der Kirche, mit einer Aufgabe gegeben hat, ist weit entfernt vom Vollkom-menen, Eph.4, 12-13 ist Beweis genug, dass Apostel sehr dringlich auch heute gebraucht werden, wie alle anderen, uns bekannteren Eph.4, 11, Gaben. 
Was tut ein Apostel? 
Nicht jeder Apostel tut alles, was im Neuen Testament zu finden ist, aber die apostolische Funktion schliesst ein: 
Das Evangelium verbreiten, z.B. die vielen Reisen des Paulus, die Besuche des Petrus in unerforschten Gebieten eines heidnischen Hauses und der Familie, Apg.10.
Unerreichte Menschen erreichen, Röm.15, 20.
Anzuregen, neue Evangelisationen durchzuführen, Apg.19, 10.
Dafür zu sorgen, dass neue Kirchen gegründet werden, wie Paulus überall in Südeuropa.
Ein weiser Baumeister zu sein, wissend, was zu tun ist, 1.Kor.3, 10; 5, 3; 6, 4; 7, 1; 8, 1. 
Apostel legen feste Fundamente
Von Christus, 1.Kor3, 11.
Vom Leben im Geist, Apg.19, 1; 8, 14-17.
Vom Gehorsam zu Gott, Röm.1, 5. 
Von gesunder Lehre, Eph.3, 2-21.
Von guten Leitern, Apg.14,23; Titus 1, 5. 
Den jungen Kirchen ein guter Vater und eine Mutter zu sein, sie ermutigen durch Briefe und Besuche, aber niemals do-minierend, 2.Kor.11, 28; 1.Thess.2, 7,11.
Hilflose Traditionen herausfordern, wie Paulus sogar Petrus widersprach. Gal.2, 11-14. 
Reisen, um den Leib zu vereinigen, wie es Paulus tat, indem er Jerusalem, Antiochien und die neuen Kirchen durch seine Beziehung verbunden hart.
Langzeitige Freundschaften und Treue, wirkte durch Verbin-dungen, nicht Strukturen und Ränge, 1.Thess.1, 5-7; 2. 8; Phil.1, 8; 4, 10, 14-15; Apg.20, 31; 18, 11. 
Woher weißt du, wer ein Apostel ist?
Apostel sind von Gott berufen, und sie wissen es, und so auch alle Menschen. Sie bekennen ihre Berufung, aber sie müssen nicht ihre Position veröffentlichen, wie eine Ernennung, die nicht unbedingt ein Platz des höheren Dienstes ist. Siehe die Grüsse des Paulus. Mit denen er die Meisten seiner Briefe eröffnet, und siehe auch, dass Apostel: 
· Anerkannt sind durch andere Kirchenführer Apg.3, 2-3.
· Sie dienen und zeigen den Beweis ihrer Berufung, nicht durch eine kraftvolle, kontrollierende Persön-lichkeit, sondern durch die kontinuierliche Manifes-tation der Kraft des Geistes, 2.Kor.11, 6-13.
· Menschen sind der lebendige Beweis ihres Dienstes, 2.Kor.3, 2-3.
· Sind mit Kraft gesalbt für den Dienst, 2.Kor.12, 12.
· Haben Gott für sich selbst bewährt, in einer Geschichte der Beharrlichkeit durch die Härten und Oppositionen, 2.Kor.12, 7-10; 1.Kor.4, 9-13. 
Ein Apostel benötigen auch ein Zuhause
Apostel im Neuen Testament werden immer bei der Arbeit in einem Missionsteam oder in einem Missionsteam mit Kirchen-ältesten in ihren Heimen als apostolisches Fundament gesehen. Siehe Apg. 15 und Lektion 12. 
Was ist ein Apostolisches Fundament? 
Das ist eine Modellkirche, wo Apostel, Teams und Menschen für Jesus und füreinander zusammenkommen. Es ist eine Start-rampe und ein Quellzentrum für Menschen, Geld und Mater-ialien für Missionen. Es ist ein Ort der Gemeinschaft, Erneu-erung, Verantwortlichkeit und Unterstützung für apostolische Menschen, aber niemals ein Pyramidendienst, geleitet von einem ‚Super-Apostel’. Nur wenn Paulus’ Team von ihrer Basis in Antiochien fort war, unterstützten und leiteten sie selbst. Apg.14, 26-28. 
Apostolische Basen in der Bibel
Jerusalem, Antiochien, Ephesus und Thessaloniki waren viel mehr als örtliche Kirchen. Typisch war ihr Dienst in Akti-vitäten des Heiligen Geistes, Gebet, Evangelisation, Prophe-zeiungen, Lehr-Konferenzen und Anbetung. Da waren die Leiter in der Mehrzahl, lebendige Kirche und Gemeinschaft. Sie behandelten gesetzliche Herausforderungen, Verfolgun-gen, Strategie und sandten apostolische Teams aus und Hilfe für die jüdische Welt, nach Samaria und den Völkern. 
Es ist wichtig, dass die Apostel daheim lernen und die Lektionen hin zu anderen bringen. 
Es ist wichtig, dass die Apostel daheim lernen und die Lektionen zu Anderen bringen. Eine apostolische Basis sollte jede Prüfung weiterleiten, und irgendwo ist das Team zum Weiterleiten, um Menschen einzuladen, davon zu lernen und darüber stolz zu sein.
 
Zum Abschluss bete namentlich 
für die Total unerreichbaren Menschen
Entnommen aus dem Josua Projekt 2000, aus der Liste www.joshuaproject.net Diese Menschen haben bis jetzt keine Kirche und auch keine Gruppe, Kirche oder Mission, die sich selbst verpflichtet haben, zu beten, adoptieren und Kirchen unter diesen Menschen zu gründen. 
	Türkei

	Name des Volks
 
	Sprache 
	Bevölkerung 

	Balkan Rom Zigeuner 
	Romani, Balkan 
	55,000 

	Circassian 
	Adyghe 
	71,000 

	Karakalpak 
	Karakalpak 
	62,000 

	Mingrelian (Laz, Zan) 
	Laz 
	30,000


12. Eine Volks-Kirche
Die gewinnende Kraft der Zusammenarbeit

Lies das in deiner Bibel
Apg. Kap. 22.
 
Hier ist dein Erinnerungsvers
„Ihr dagegen seid „das auserwählte Geschlecht, die königliche Priesterschaft, die heilige Volksgemeinschaft, das zum Eigentum erkorene Volk“, und soll die Tugenden dessen verkünden, der euch aus der Finsternis in sein herrliches Licht berufen hat.“ 1.Petr.2, 9.
 
Danach sprich über das
Auf welche praktische Weise könntest du alles als eine königliche Priesterschaft, den kostbaren spirituellen Opfern hingeben, die wir in der Bibel in diesen Lektionen gefunden haben?
 
Etwas, was vor dem nächstenmal zu tun ist
Bitte den Herrn, dich in eine Situation zwischen jetzt und beim nächstenmal zu führen, wo du etwas tun kannst, was Jesus tat. Dann, wenn es geschieht, erinnere dich dieser Lektion, bringe keine Entschuldigungen, sondern tritt hinaus im Glauben und in seinem mächtigen Namen.
 
Schriftliche Diplomarbeit
Schreibe eine Erläuterung nieder, von dem, was Jesus fragte, als er zum Vater ging, um es möglich zu machen für dich, auf die gleiche Weise zu dienen, wie er es tat. Joh.12, 12.
 
Meditiere diesen Vers Wort für Wort
Joh.14, 12.
 
Opfere eine Minute, um die Welt zu verändern
Bete für Thailand – 60.000.000 Menschen in Asien Viel Korruption, Unmoral, Drogen, 93% Buddhisten, nur 1% Christen.
 

Wer bist du, Herr? 
Das war die erste Frage von Saulus’ Lippen, als er unerwartet in Gottes Herrlichkeit wandelte, als er nach Damaskus reiste, Apg.22, 8-10. Sobald Saulus, später Paulus genannt, verstand, dass er sich in der Gegenwart des auferstandenen Herrn Jesus befand, stellte er eine zweite Frage: 
Was soll ich tun? 
Die gleiche Frage liegt immer noch auf den Lippen von vielen Glaubenden heute, die dem Herrn lieber dienen möchten, als weltlichen Ambitionen zu folgen. Leider, nicht alle, finden einen Weg, um ihren Glauben zum Ausdruck zu bringen, weil in manchen Kirchen alles durch berufliche Geistliche oder bezahl-te Leiter getan wird, die den Menschen wenig zu tun über-lassen, ausser Podium-geleiteten Sonntagsgottesdiensten und den Zehnten zu zahlen und Opfer bringen, ohne Erklärung, wohin das alles geht. Statt aktiviert zu sein, ist die Kirche zu oft paralysiert. 
Auf der anderen Hand, viele Pastoren beschweren sie, dass es nicht einen gibt, ihnen zu helfen, aber verpassen die Vorsorge Gottes, die vor ihnen liegt. 
Die Missionskraft in den Kirchenbänken
Die Missionskraft kann sehr wohl in den Kirchenbänken sein, aber eine Armee, die nicht marschiert, erobert niemals etwas. In der Kirchengeschichte gibt es zwei Gipfel erstaunlichen Wachstums. Du kannst sie im ersten Jahrhundert finden und im sechzehnten Jahrhundert, das Reformation genannt wird. 
Zu diesen Zeiten waren viele Menschen des Volkes Gottes, nicht nur die Leiter, besonders motiviert und mobilisiert und gingen, fern und weit die frohe Botschaft Gottes zu verbreiten, auch unter brennender Verfolgung. Die Armee Gottes mar-schierte vorwärts in Kraft und die Welt wurde bewegt. 
In einigen anderen Zeiten der Geschichte, verweigerten sogar die Kleriker dem Menschen die Bibel zu lesen, verboten allein ihre Gaben und ihren Glauben zum Ausdruck zu bringen. Auch heute, Gottes sehr fähigen Menschen können sich tief frustriert fühlen, wenn die als Zuschauer aufgehalten werden, unsicher darüber, wie sie Gott dienen könnten, wenn die Predigten, die sie fortlaufend hören, das sagen. 
Die Geschichte lehrt uns, übersiedelt, oder wenn eine alter-native sich selbst anbietet, dann kann eine etablierte Kirche schnell Verluste erleiden. Wie auch immer die Bibel uns über einen besseren Weg für alle zusammen lehrt. 
Jedes Mitglied ein Diener
Der Apostel Petrus schreibt: „...so werdet auch ihr selbst als lebendige Bausteine zu einem geistliche Hause, zu einer heiligen Priesterschaft aufgebaut, um durch den Geist be-wirkte Opfer darzubringen, die Jesus Christus wohlgefällig sind.“ 1.Petr.2, 5; uns lies auch Vers 9. Die neutesta-mentliche Grundlage ist die Priesterschaft aller Gläubigen, nicht eine Berufpriesterschaft, sowie das unbiblische Wort: Laien. Und hast du jemals gesehen, was Jesus darüber sagte, was Glaubende tun können, in Marm.16, 16-18? 
Bedeutet das, dass wir überhaupt keine Kirchenleiter haben sollen?
Nein, überhaupt nicht. Die Bibel zeigt ganz klar, dass Gott Leiter in der Kirche einsetzt, Eph.4, 11+12, aber ihre Haupt-verantwortung ist, die ganze Kirche vorzubereiten und die ganze Kirche in die ‚Priesterschaft’ zu entlassen, in den Dienst, den Gott im Voraus für jeden Glaubenden geplant hat. Eph.2, 10. 
Was aber tut ein Priester?
Er reflektiert die Heiligkeit beider, Gott und den Hohe-priester, Jesus. 1.Petr.1, 15; Hebr.7, 26; 10, 10.
Er setzt sich vor Gott für die Menschen ein.
Er repräsentiert Gott vor den Menschen. 
Ja, das ist die Arbeit der Kleriker, aber du kannst, und sollst es weiterhin tun, alles, jeden Tag, Priester sein für die Menschen, wo immer sie sich befinden. 
Was können wir als Priester ausserdem tun?
Wir sollten und können ‚geistliche Opfer’ bringen. 1.Petr.2, 5. 
Die Bibel sagt, sie sind:
Lobopfer für Gott, Hebr.13, 15.$
Opfer an Geld oder materiellen Gütern. Phil.4, 18; Hebr.13, 16.
Opfer unseres Leibes, Gott dargebracht. Röm.12, 1.
Opfer der guten Taten.
Hebr.13, 16; Apg.10, 38. 
Ein sehr beliebter Missionar war enttäuscht, weil er nicht viele Menschen gesehen hat, die geheilt oder befreit wurden, wenn er für sie betete. Als er deshalb betete, zeigte der Herr ihm Apg.10, 38 und empfahl ihm, dass er den ersten Teil so tun solle, wie Jesus es tat: weitergehen und Gutes tun, dann der zweite Teil wegen Heilung aller Unterdrückten des Teufels wird folgen. Sicher genug, wenn er sich selbst hingab, einfache Taten der Liebenswürdigkeit zu tun, dann erfüllte der Herr sein Wort mit wundern.
Jeder kann zumindest Gutes tun
Jesus tat zahllose Taten der Liebe und Paulus sagte Titus, den Leuten zu predigen, zu lehren, sich selbst hinzugeben und tun, was gut ist. Tit.3, 8+14.
Siehe auch Eph.6, 8; 4, 12; Matth.5, 16 und Jak.2, 14-26. 
Hast du Glauben an Jesus? 
Dann lies, was Jesus sagte in Joh.14, 12. Jesus lehrte, das das, was immer er tat, genau das ist, was er geplant hat, was jeder von uns, der Glauben an ihn hat, es heute tun kann, in seinem Namen. 
Was hat Jesus getan?
Jesus sprach die Wahrheit und tat: 
Dreiundzwanzig Heilungswunder,
Dreimal die Toten auferwecken,
Zweimal ernährte er Tausende von Menschen,
Er befahl der Natur,
Er zahlte auf wunderbare weise Steuern,
Zweimal stellte er einen Fischfang bereit, zur Ernährung und zum Verkauf und zu Vorratslagerung,
Er bereitete Wein zur Feier. 
Ein weiser Kirchenleiter hilft sich selbst und bringt grossen Segen und Zufriedenheit für seinen Menschen, indem er mit Sicherheit dafür sorgt, dass jeder Mann und jede Frau aus-gebildet ist, um wie Jesus zu sein, und dann losgelassen unter Aufsicht ein ‚Diener’ zu sein, entweder daheim oder als ein Missionar weiter entfernt. Wenn er das tun wird, dann wird die ganze Armee Gottes sicher in Liebe marschieren und alles erobern, was vor ihnen ist, und der Pastor wird nicht länger alles für sich haben.
 
Zum Abschluss bete namentlich 
für die Total unerreichbaren Menschen
Entnommen aus dem Josua Projekt 2000, aus der Liste www.joshuaproject.net Diese Menschen haben bis jetzt keine Kirche und auch keine Gruppe, Kirche oder Mission, die sich selbst verpflichtet haben, zu beten, adoptieren und Kirchen unter diesen Menschen zu gründen. 
	Turkmenistan

	Name des Volks
 
	Sprache 
	Bevölkerung 

	Baluch, Westlich 
	Baluchi, Westlich 
	34,000 

	Tatar 
	Tatar 
	41,000 


13. Eine missionarische Kirche (Teil 1)
Mit Jesus in ihren Leben haben die weitentfernten Menschen Hoffnung, 
Würde und Ziel

Lies das in deiner Bibel
Apg.11, 19-30; Apg.20, 1-6.
 
Hier ist dein Erinnerungsvers
„Als sie nun einst dem Herrn Gottesdienst hielten und fasteten, Gebot der Heilige Geist: „Sondert mir doch Barnabas und Saulus für das Werk aus, zu dem ich sie berufen haben!“ Apg.13, 2.
 
Danach sprich darüber
Wenn du eine Vision von Gott hast, werden weniger Menschen umkommen. Welche Vision hast du für die Menschen hier um dich herum?
 
Etwas, was vor dem nächstenmal zu tun ist
Bilde ein Team, ernenne einen Leiter, und organisiere schnell für dich selbst ein Ereignis, das alle Gaben und Talente um dich herum verwenden wird. Bete, plane und Gehe hinaus und tue es.
 
Schriftliche Diplomarbeit
Stelle dir vor, du selbst bist ein Pastor mit einer Kirche von 80 Mitgliedern und du möchtest einen weltweiten Dienst beginnen. Schreibe deine Ziele einzeln in einem detaillierten Abschnitt auf.
 
Meditiere diesen Vers Wort für Wort
Apg.8, 4-8.
 
Opfere eine Minute, um die Welt zu verändern
Bete für Pakistan – Fast 145.000.000 asiatische Menschen, 97% Moslems, fundamentalistische Neigung, grosse soziale, ökonomische Probleme, Verfolgung der 2-3% Christen, viele unerreichten Menschen.
 

 

 

Ein missionarisches Unternehmen wird am besten in einer ört-lichen Kirche geboren, unterstützt durch eine visionierte Verei-nigung und gründet eine neue Kirche, wo immer es geht. Deine örtliche Kirche kann eine weltverändernde Kirche sein, mit ei-nem Weltklassedienst, und hier folgt wie:
 
Was ist die Kirche?
Timotheus Chen ist der Pastor in Lektion 1, der 15 Männer ganze 2 Monate belehrte, und zusammen erlebten sie 100.000 neue Glaubende. Er sagt, dass seine Kirchen in China „Reservoire von Menschen in der Vorbereitung für den gros-sen Auftrag hat.“
 
Was musst du tun, um die Kirche 
in die Welt-Mission in Gang zu bringen?
 
Eine Kirche braucht eine Spr.29, 18 Vision
weil ohne Vision die Menschen versagen. Vor allem benö-tigen alle Senior-Leiter, für eine Welt unterschiedlicher Menschen Gottes Herz aufzunehmen, und jedes Jahr hinzu-gehen, um es selbst zu sehen. Was ihn oder sie beein-druckt, wird die ganze Kirche beeinflussen.
 
Du benötigst Führungsqualitäten und Eigen-tumsrecht
Anerkenne diejenigen, die Gott beruft für einen Weltdienst im Geben oder Gehen. Gib ihnen Verantwortung und befreie sie von aller örtlicher Arbeit. Das ist, was „aussenden“ bedeutet in Apg.13, 1-3.
 
Du brauchst Weisheit für den weltweiten Dienst
Bete wie Paulus in Kol.1, 9 für die laufende ‚synesis’, was bedeutet, die Fähigkeit um Teile zusammen zu legen wie ein Puzzle, mit göttlichem Verständnis und Wissen.
 
Partnerschaft in Weisheit
Den ganzen Leib in einer Hand einschliessen, und zusam-menzuarbeiten mit anderen Kirchen und Missionen, ist gute ‚synesis’, weil in der Einigkeit der Segen herrscht. Nicht eine Kirche kann die Welt verändern oder auch nur einen unerreichten Menschen aus sich selbst.
 
Du musst Ziele mit Daten angeben
Ziele setzen Energie frei und geben Richtlinien. Wenn du es nicht beabsichtigst, wirst du es jedes Mal treffen, und Ent-scheidungen ohne Termine werden verzögert. Du benötigst Ziele für:
1. Gebetszeiten für Missionen, nenne eine bestimmte Stunde oder einmal pro Woche.
2. Pastoralen Kontakt und Fürsorge für schutzbedürftige Frontlinienarbeiter in der Mission.
3. Bewusstseinstraining für die Kirche, gebe jeden Sonn-tag eine Informationsbeispiel.
4. Geben und Vermögen schaffen, mit bestimmten Zielen. Das Glaubensopfer hat sich als sehr effektiv erwiesen. Das ist das, wo jedes Mitglied für das folgende Jahr eine be-stimmte Gabe zusagt, wie Gott sie als Antwort auf ihre Gebete bereitstellt, über ihr normales Einkommen. Ges-chäft und Mission waren immer zwei Erbsen im gleichen Topf.
5. Kurzzeitige Missionsreisen, um jedes Jahr andere Kulturen zu besuchen.
6. Missionarisches Senden, mindestens den Zehnten, 1% der Kirche ist möglich. Siehe die nächste Lektion.
Du benötigst eine geistgeleitete Strategie
 
In 1.Kor.3, 10, sagt Paulus, er ist ein kundiger Baumeister, ein “sophos architekton“, das ist ein weiser Architekt oder Planer, der die Weisheit von Gott empfängt, durch das Wort und den Geist. Was war diese Weisheit?
 
Paulus’ Strategie für die Mission
Paulus’ missionarische Strategie war, die Hauptstrassen der götzendienerischen Städten hinunter zu gehen, um festzu-stellen wo und unter welchen Menschengruppen Gott sich bewegte und mit ihnen wirkte, bis sie gerettet waren und selbst reif und dienend wurden. Seine Modellgrundlage für Missionen hat nur zwei Hauptteile:
 
Weltbewusste Mutterkirchen
In der Bibel sind die einzigen Unterschiede zwischen den Kirchen geographischer Natur, wie die Kirchen von Jeru-salem, Antiochien, Philippi und Ephesus. Wo er eine wieder-geborene und unterstützte lokale und missionsaktive Kirche hervorbrachte, um das Evangelium auszubreiten. Antiochien war Paulus’ Mutterkirche. Er war von dort ausgesandt und kehrte dahin zur Erneuerung seiner Missionsberufung zu-rück.
 
Apostolische Teams
„Apostolisch“ bedeutet, ausgesandt von Gott, nicht notwen-digerweise geleitet von einem Apostel, wie auch Paulus als solcher zu dieser Zeit anerkannt war. Als Gott ihn berufen hat, in seine Mission zu gehen, bildete er ein kleines apos-tolisches Team von Dreien, mit seiner eigenen klaren Stra-tegie für die Unerreichten, Apg.13, 1. Das war von da an seine Praxis, und in Apg.20, 4 wirkten Männer von unter-schiedlichen Kirchen in seiner Mission zusammen.
 

Zwillinge aus Kirche und Mission
 

Die Kirche war direkt von Anfang an die Kirche und die Mission war die Mission. Das missionarische Team hatte die Autorität einer lokalen Kirche, tatsächlich waren sie eine reisende Kirche. Einmal war Paulus sehr auf sich selbst gestellt, unterstützt, aber nicht kontrolliert durch Antiochien, Jerusalem oder Philippi. Das Team musste ökonomisch unabhängig sein. Unterwegs wa-ren sie selbstbe-stimmend, selbst-erhaltend und selbst-propagierend, abwechselnd neue Kirchen, Schulen und Missi-onsteams zu bildeten. Ein Ziel, zwei Methoden.
 
Empfohlene Stufen, wenn Gott führt
1. Ein Team geht, sieht, predigt und kehrt zurück.
2. Das Team betet viel, dann geht es wieder, betet Gott an, spricht zu den Menschen, lernt sie kennen und kehrt heim.
3. Das Team geht nun und bleibt. Zuerst lernen alle Mitglieder die lokalen Wege und passen sich der neuen Kultur an, nehmen ihre Botschaft an, damit die ört-lichen Menschen verstehen. Sie fangen an, Zeugnis zu geben und die neuen Glaubenden zu gewinnen, die eine neue Kirche bilden.
4. Das Team macht die neuen Glaubenden zu Jüngern, und sobald wie möglich ernennen sie lokale Älteste. Dann sendet die Kirche ein Team von lokalen Glau-benden in das nächste Dorf, und somit ist die neue Kirche von diesem Tag an eine missionarische Kirche.
5. Der nächste Schritt ist, die neue Kirche den örtlichen Glaubenden zu übergeben, und das ursprüngliche Team geht zum nächsten Ort.
Siehe auch Lektion 64, Die Ernte-Kirche.
Siehe auch Lektion 75, Teil 2, Eine sendende Kirche
Zum Abschluss bete namentlich 
für die Total unerreichbaren Menschen
Entnommen aus dem Josua Projekt 2000, aus der Liste www.joshuaproject.net Diese Menschen haben bis jetzt keine Kirche und auch keine Gruppe, Kirche oder Mission, die sich selbst verpflichtet haben, zu beten, adoptieren und Kirchen unter diesen Menschen zu gründen. 
	Uganda

	Name des Volks
 
	Sprache 
	Bevölkerung 

	Lulba 
	Luluba 
	15,000 


14. Eine sendende Kirche (Teil 2)
Wenn du nicht selbst gehen kannst – 
sende irgendjemanden an deiner Stelle

Lies das in deiner Bibel
Phil.4, 14-20.

 
Hier ist dein Erinnerungsvers
Jesus sagte: „Friede sei mit euch! Wie der Vater mich gesandt hat, so sende ich auch euch.“ Nach diesen Worten hauchte er sie an und sagte: „Empfanget des Heiligen Geist.“ 
Joh.20, 21+22.
 
Danach sprich darüber
Wenn du nicht selbst aus guten und stichhaltigen Gründen gehen kannst, wann willst du beginnen, jemanden Anderen an deiner Stelle zu senden, und was wirst du persönlich für diese Aussehndung planen.
 
Etwas, was vor dem nächstenmal zu tun ist
Finde die Post- oder E-Mail-Adressen von mindestens drei Menschen auf dem Missionsfels und schreibe ihnen einen ermutigenden Brief. Verschiebe es nicht auf später, ein Wort jetzt, kann ihren Dienst retten.
 
Schriftliche Diplomarbeit
Schreibe einen Handzettel, vielleicht drei Spalten auf zwei Seiten Papier, um zu erklären, was es bedeutet, Männer und Frauen richtig in die Mission zu senden. Mache es sicher, dass es eine Frage für Kirchenmitglieder ist und zu Antworten führt, über das, was sie tun möchten. Mit Erlaubnis verteile die Handzettel in deiner Kirche und in anderen Kirchen, und sehe zu, ob der Herr ein Aussendungs-Kommtitee gründen wird.
 
Meditiere diesen Vers Wort für Wort
Joh.1, 6.
 
Opfere eine Minute, um die Welt zu verändern
Bete für eine weltweite Bewegung Gottes, um Männer und Frauen in die Weltmission zu senden. Denn die Ernte ist reichlich, doch Arbeiter sind wenig, deshalb bete, dass der Herr der Ernte Arbeiter in die Ernte sendet, und dass die Kirchen willig sind und verantwortungsvoll genau bei der Aussendung.
 

1. Berufen, ein Menschenfischer zu sein
 
Bitte lies Mark.1, 14-18.
Um diesen Bibelvers zusammenzufassen: Jesus sagte und sagt noch immer, dass:
 
Die Zeit gekommen ist,
und: Das Reich nahe ist.
 
In Gottes Kalender und nach Seiner Uhr, ist jetzt immer die Zeit für Gottes Erlösung, und heute ist immer der Tag seiner Erlösung (2.Kor.6, 2.).
 
Jesus sagte, bereut, zu glaubt und folgt mir nach,
und ich werde euch zu Menschenfischern machen.
 
Simon und Andreas antworteten, indem sie ihre Netzte ver-liesen, die ihr Lebensunterhalt waren, und sie folgten Jesus, entschieden sich, Ihm zu glauben, und wurden von Ihm und Seinem Wort ergriffen.
 
2. Im Reich Gottes ist es unsere Aufgabe, Men-schenfischer zu sein
 

Ein Fischer mit seiner Angel und Leine kann von Zeit zu Zeit einen Fisch fangen.
 
Wie es auch sei, lasst uns von den Methoden der Welt lernen, wer weiser sein kann, als die Menschen Gottes, Luk.16, 8.
 

Wenn Fischer als ein Team zusammenkommen und in Partnerschaft arbeiten, fangen sie viele Fische.
 

Wenn Fischerboote verschiedener Unternehmen zusam-mengehen und in Partnerschaft arbeiten, werfen sie ihre Netze über vielleicht 50 Quadratkilometer aus. Wenn sie diese Netze herausziehen, ist der Ozean von Fischen leer, und sie ernten einen grossen Verdienst durch die Zusam-menarbeit.
 

Jesus illustriert das in Luk.5, 4-7. 
 
3. In tiefen Wassern auswerfen, weil Jesus das sagte
 
Bitte, lies Röm.10, 9-14.
 
In den Versen 9-13 sehen wir, wie Männer und Frauen gerettet werden von der Sünde, von ihrem ich, von Satan und von einer verlorenen Ewigkeit, und gerettet sind, für das Reich Christi, zum Segen, für dir Hoffnung in diesem Leben und für eine sichere Zukunft mit dem Herrn in Ewigkeit nach diesem Leben. Das ist eine wunderbare, gute Nachricht aus dem Evangelium.
 
Jedoch in Vers 14 teilt die Schrift die ganze menschliche Rasse genau in drei Teile:
 
Zuerst, „Sie“, die den Namen des Herrn anrufen müssen
 
Was bedeutet, dass alle Menschen ‚sie’ genannt sind, die es nötig haben, zu Gott zu rufen, der rettet und reich segnet, die sich nach Ihm ausstrecken.
Wer sind sie? Lies Matth.24, 14, und 28, 19, für eine Idee, und überprüfe Lektion 17 und 18, um das Erlernte über die uner-reichten Menschengruppen zu überarbeiten, Ach wenn ‚sie’ natürlich nebenan bei deinem Zuhause oder der Kirche wohnen mögen.
 
Zweitens, diejenigen, die berufen sind zu gehen
 

Gemeint sind die Brüder und Schwestern in der Kirche, die von Gott berufen sind, ihr „Land zu verlassen, ihre Menschen und ihres Vaters Haushalt, and zu dem Land gehen, das der Herr ihnen zeigt“. 1.Mose 12, 1.
 
Diejenigen, die berufen sind, zu ihnen zu gehen, die die Beru-fung des Herrn benötigen.
 
Was werden sie tun?
„Wie können sie hören, ohne dass jemand ihnen predigt?“
 
Denkst du, dass du predigen kannst?
Denke an Moses, 2.Mose 4, 10-17.
Denke an Jesaja, Jes.59, 21.
Denke an den jungen Jeremias, Jer.1, 9.
Denke an den jungen Amos, Amos 7, 14,15.
Denke an die junge Esther, Esth.4, 14-16
Denke an Petrus, der Jesus verleugnete, bevor er mit dem Heiligen Geist erfüllt war, aber danach seine Unerschrok-kenheit zeigte, Apg.2, 14 und weiter.
 
Kannst du die Sprache sprechen?
Denke an St. Augustinus’ Befehl, als er seine Arbeiter aussandte, mit dem Evangelism in das alte Europa zu gehen, „Gehet in die ganze Welt und predigt das Evan-gelium zu jeder Kreatur, und wenn du es tun sollst – sprich auch!“
 
Augustinus verstand, dass es oftmals viel effektiver ist, das Evangelium mit unserem Leben zu predigen, demütig hin-gegeben, Opferdienst ohne Belohnung, bevor du jemals sprechen musst. Wir selbst mögen die einzige ‚lebendige’ Bibel sein, die manche Menschen jemals sehen.
 
Drittens, und ebenso wichtig, diejenigen, 
die berufen sind, auszusenden

Wenn du den Namen des Herr nicht zu deinem Heil anrufen musst, und wenn du dich nicht berufen fühlst zu gehen, dann bist du berufen, auszusenden. Die Schrift gibt uns keine andere Möglichkeit oder Aufgabe.
 
Wir senden diejenigen, die berufen sind, zu denen zu gehen, die, die Berufung benötigen’, das sind die unerreichten Men-schen der Welt.
 
Im Militär und besonders in der Luftwaffe, ist es für jeden Piloten eine Tatsache, dass sie in einem Kampf an vorderster Linie fliegen, weitere 400 Männer und Frauen werden im Hintergrund benötigt, um für alle Bedürfnisse zu sorgen, vom Essen, Training, Unterkunft, Gemeinschaft, bis zu Verbin-dungen und Munition.
 
Senden ist eine lebenswichtige Berufung und überhaupt nicht zweitklassig, oder ein zweitklassiger Beruf. Diejenigen, die be-rufen sind zu gehen, können schwerlich ohne eine sendende Gliederung tätig sein, und sie unterhalten, die einen Sendungs-auftrag hinter sich haben, der sie fähig macht, effektiv und effizient für eine längere Zeit zu funktionieren.
 
Eine wahre Geschichte von zwei Mädchen
Donna empfing den Ruf Gottes zur Mission in ihren späteren Teenagerjahren. Sie teilte es ihrer lokalen Kirche mit, die sie beriet, für sie betete und alles für sie tat, was sie konnte während der Jahre der Bibel-Ausbildung, Kurz-Zeit-Missio-nen, Erfahrungen und das Lernen wertvollem medizinischen Wissens. Als sie endlich ausgesandt wurde, ging sie mit einem Team von Gebeten, Spendern und Pastoren hinter ihr, hinaus.
 
Ann beantwortete die Berufung durch Gott in einer Kirche, die wenig Interesse hatte an ihren Glauben und ihrer Vision. Als sie in die Ausbildung ging, wurde das nicht erwähnt, kein Gebet wurde gebetet, kein Lebewohl und Gott segne dich wurde ihr gegeben, und keine Unterstützung wurde angeboten, ausser dem, was von Menschen jetzt und später gegeben wurde. Als sie heranreifte gewann sie Siege des Glaubens. Nur Gott und ihre engsten Kollegen auf dem Feld sahen es und applaudierten.
 
Ein Mädchen wurde gesandt und eins ‚ging’. Ein Mädchen ging durch Jahre harter Vorbereitung mit Qualen, Einsamkeit, Unzulänglichkeit, Armut und ständiger Ver-zweiflung. Durch die Gnade Gottes wurden beide Mädchen ausgezeichnete Missionarinnen und können vorwärts schau-en, auf ein legenslanges‚ ein Segen zu sein’. Donna dient in Ostafrika und Anns Herz schlägt für das von Kriegen zer-rissene Osteuropa.
 
Welches Mädchen wurde umarmt und welches Mädchen litt, und weshalb war das so?
 
4. Was bedeutet es, eine sendende Kirche zu sein?
 

Wenn Gott Menschen beruft, um von ihrer Kirche aus zu gehen, lasst uns daran denken, dass das Aussenden in die Mission viel mehr bedeutet, als ein Lebewohl-Gottesdienst und ein Gebet.
 
Neal Pirolo schreibt in seinem ausgezeichneten Buch: „Dienen als Sender“ (ISBN 1-85078-199-0) (Englisch) lehrt, dass eine sendende Kirche die Art der Ermutigung geben wird:
 
Moralische Unterstützung – positive Ermutigung für Menschen, den Beruf, das Geldverdienen, die Familie und die Sicherheit zu verlassen, um dem Ruf Christi zu folgen.
 
Praktische Unterstützung – die Hilfe, die benötigt wird, um Männer und Frauen auf ihren Weg zu bringen, ihre Wohnung zu mieten, das Überblicken ihrer Angelegenheiten und die Familie, die daheim bleibt, das Packen ihrer Besitztümer und eintausend anderes mehr.
 
Finanzielle Unterstützung – um sie auf dem Feld nicht in Armut und gerade genug zu erhalten und auszurüsten, aber mit einem angemessenen Einkommen, um die Arbeit zu tun.
 
Gebets-Unterstützung – organisierte Fürbitte um sie zu beschützen und im Leben und der Arbeit zu segnen, nicht nur eine Routine-Erwähnung für sie im Sonntagsgottes-dienst.
 
Kommunikations-Unterstützung – regelmässige Briefe, E-Mails und Pakete sind lebenswichtig, um die Missio-narsfamilie in der Kirchenfamilie als eine Erweiterung von daheim zu sein, und nicht eine Amputation von daheim.
 
Heimkehr-Unterstützung - Es ist notwendig, Missionaren zu helfen, sich wieder anzupassen an das Leben daheim, in ihren Pausen und wenn sie endgültig heimkehren. Es ist eine Tatsache, dass das Heimkommen mehr Kultur-Schocks und Stress verursachen können, als das Gehen!
 
Endlich, lasst uns einer Konversation von Jesajas 6, 1-8 anhören
 
Der junge Jesajas befand sich selbst im Geist, eine Anbetung vom Himmel und in die Anbetung des Himmels eingehend und der Heiligkeit des allmächtigen Herrn erlebend. In einer solchen Gegenwart verstand er seine eigene Sündigkeit und fühlte sich verloren. Nur nachdem ein Engel in berührt hatte, konnte er sein Bewusstsein wieder erlangen, er hörte dann die Konver-sation zwischen Vater, Sohn und Heiliger Geist.
 
„Wen soll ich senden, wer will für uns gehen?“
 
Wir können uns den jungen Jesajas vorstellen, wie er an die Tür klopft und sagt: „Entschuldige mich, Herr, es tut mir leid, aber ich konnte nicht helfen, hörte zufällig was du gefragt hast.“
 
„Hier bin ich, sende mich.“
 
Das war die Stimme und die Worte des jungen Jesajas vor 2.760 Jahren, aber wenn wir sorgfältig zuhören, werden wir die gleiche Stimme heute hören, aber diesmal ist es nicht die Stimme des jungen Jesajas, aber des jungen Afrika und jungen Südamerika.
 

Sie haben die gleiche Berufung, sie bieten die gleiche Antwort an, sie haben die gleiche Hoffnung – Sende mich!
 

Gott sagte zum jungen Jesajas: Gehe, und machte es für Ihn möglich. Heute wirkt Gott durch den Leib Christi – die Kirche, deren Verantwortung es ist, diejenigen zu erkennen, die beru-fen sind, zu gehen, und sie zu senden, um auf diese Weise eine lebenswichtige Rolle im Grossen Auftrag zu erfüllen. 
 

Oswald Smith, der berühmte Autor von „Eine Passion für See-len“ und Pastor der People’s Church in Toronto, der vor Jahren Hunderte von Menschen in die Mission sandte, sagte:
 

„Wenn du nicht selbst gehen kannst, für Gottes Sache, 
sende jemanden anderen an deiner Stelle.“ 
Sie taten es und kamen in die Geschichtsbücher des 20. Jahrhunderts.
 

Die Wahrheit ist, dass eine lokale Kirche nicht beschränkt ist, um ihre eigenen Mitglieder in die Mission zu denen, die hilfsbe-dürftig Gott anrufen, zu senden. Sie können einen Missionar von einer anderen Kirche adoptieren und in Partnerschaft mit ihm wirken, wie es die Fischer in den Booten tun. Es kann ein Missionar vom fernen Afrika, von Asien oder von Latein-Ame-rika adoptiert werden, um mit ihm zusammen in einer lohnen-den Partnerschaft zu arbeiten.
 

Eine kleine lokale Dorfkirche, Riverside in England:
· Sandte Philippe nach Burkina Faso – und Tausende hörten das Evangelium.
· Sandte John nach Indien – und ein neuer unerreichter Stamm wurde entdeckt.
· Sandte Samuel nach Indien – und jetzt wird Jesus im Urwald gepredigt.
 

Jesus sagte und sagt immer noch:
Die Zeit ist gekommen und das Reich ist nahe.
Bereut, glaubt, folgt mir – und ich will euch zu Men-schenfischern machen.
Wollen wir Ihm erlauben, das zu tun, indem wir Männer und Frauen aussenden, zu gehen und denen zu predigen, die es bedürfen, den Herrn anzurufen?
Siehe auch Lektion 64, Die Ernte-Kirche.
Siehe auch Lektion 74, Teil 1, Eine sendende Kirche
15. Eine weltverändernde Kirche
Ist dein Tempel ein Haus des Gebetes 
oder eine Lasterhöhle voller Räubern?

Lies das in deiner Bibel
Mark.11, 12-17, Jes. Kap. 56.
 
Hier ist dein Erinnerungsvers
„Stehet nicht geschrieben, mein Haus soll ein Bethaus für alle Völker heissen? Ihr habt eine ‚Räuberhöhle’ aus ihm gemacht.“ Mark.11, 17.
 
Danach sprich über folgendes
Diskutiere für eine Weile die Dinge, die jemals dich aufhalten können, regelmässig Fürbitten zugunsten der Nationen zu tun? Gibt es irgendwelche Räuber, die dein Gebetsleben attackieren? Wer sind sie und was kannst du dagegen tun?
 
Etwas, was vor dem nächstenmal zu tun ist
Mache eine Liste von Nationen und Menschen, denen du dich verpflichten möchtest, jeweils für eine jeden Tag zu beten. Betrachte eine Landkarte von unerreichten Menschen. Was kannst du in diesen Plätzen entdecken? Ein Geographiebauch aus der Schule kann helfen, oder die Zeitung oder 
TV-Nachrichten.
 
Diplomarbeit
Zeichne von Hand eine Kopie der Weltkarte. Schreibe oder unterstreiche die Namen der Hauptländer und so vieler kleinen Länder, wie du kannst.
 
Opfere Eine Minute, um die Welt zu verändern
Bete für Israel – 6.000.000 Juden und Araber. 
Gottes uralte Menschen. Erfüllten die Verheissung durch die Heimkehr. In der Krise, aber immer noch ihren Messias erwartend. Christentum wird missbilligt.
 

Wusstest du, dass Jesus eines Tages zu einem gerechten Zorn provoziert wurde? Das geschah, als er feststellte, dass Gottes Haus als Marktplatz verwendet wurde, statt als Zentrum des Segens für die Nationen.
 
Ein willkommes Daheim für alle Nationen
 
Zurück in den Tagen des alten Testamentes, Gott wollte, dass sein Haus, der Tempel in Jerusalem, der Ort sei, wo Menschen aller Nationen kommen konnten, um zu Ihm mit Freuden zu beten. Seine Menschen, die Juden, sowie auch die Ausländer und auch sogar sozial Ausgeschlossene waren willkommen.
 
Wenn Jesajas sagt ‚alle Nationen’ wird es für die Juden ein ziemlicher Schock gewesen sein, weil die jeden anderen eifersüchtig aus dem Tempel herausgehalten haben. Aber Gottes Herz war grösser als ihres, so gross wie die ganze Welt! Siehe Jes.56, 6-8.
 
Die Kirche existiert heute in jedem Land auf der Welt. Die Anbetung auf der Erde wird wie die Anbetung im Himmel, wo Menschen jeder Nation, jeden Stammes und jeder Sprache für Jesus vor dem Thron Gottes singen. Offb.7, 9-10.
 
Von allen Nationen für alle Nationen
Jesus sagte, dass Gottes Haus ein Haus des Gebetes sein soll, das ist zu Gunsten aller Nationen. So können Menschen von allen Nationen immer noch hineingehen mit Freude, und beten damit die Menschen aller Nationen gesegnet werden. Mark.11, 17.
 
Ethnos ist das Schlüsselwort
In der Sprache der Bibel ist das Wort für Nation ‚Ethnos’, was nicht politische Nationen bedeutet, sondern Gruppen von Menschen , die eine gemeinsame Bindung wie Sprache oder Kultur haben. Das richtet unsere Gebete auch auf den kleinsten Stamm. In den meisten Nationen wirst du viele ‚Ethnos’ finden. Z.B. ein Passport der Burkina Faso kann tatsächlich einem Mossi, oder einem Lobi, oder einem Gurunsi, einem Fulani gehören, alle sind ‚Ethnos’, in der einen geographischen und politischen Nation, die künstlich gebildet wurde durch die Kolonialmächte vor über einem Jahrhundert.
 
Mein Gott, und Gott Aller auf der Erde
Gott ist persönlich für mich und für dich da, aber vergiss nicht, dass Er die Welt liebte. Bedenke auch, dass Gott Seinen Sohn gesandt hat, um die Welt der Menschen zu retten. Joh.3, 16+17.
Christus kam in die Welt. Joh.1, 9.
Dieses Feld ist die Welt. Matth.13, 38.
 
Sind Nationen in der Bibel?
 
Ja, etwas 580mal, so verstehen wir, dass Gott oft die Nationen betrachtete. Siehe 1.Mose 12, 3; Röm.4, 17-18; Gal.3, 8.
 
Nationen sind ein spirituelles Schlachtfeld. Eph.6, 12. Unsere Aufgabe ist es, zu gehen und zu Jüngern zu machen in allen Nationen und die Aufgabe wird vollendet. Matth.28, 19; Offb.5, 9; 7, 9-10. Weltevangelisation ist der Schlüssel zu dem Tag der Wiederkunft Christi, und er wird allen Nationen Gerechtigkeit bringen. Matth.24, 14; 12, 18. Nationen werden immer ihre Identität bewahren, und letztlich benötigen die Nationen viel Heilung. Offb.22, 2; 21, 24.
 
Wo ist heute der Tempel?
Wir müssen nicht länger nach Jerusalem gehen, weil Paulus offenbarte, dass der heutige Tempel Gottes in unseren Le-ben gefunden ist. 1.Kor.6, 19. Somit ist unser Leben ein Haus des Gebetes für alle Nationen oder eine Höhle voller Räuber.
 
Was ist eine Räuberhöhle?
Das ist, was oder wer immer dir Gottes Leidenschaft für eine Welt voller Menschen raubt.
In Jer.7. 11, Die Räuber waren Religion und Ritual, Unge-rechtigkeit, Götzendienst, Gleichgültigkeit gegenüber den Ausländern und den Armen.
Jesus stellte fest, dass die Liebe zum Geldverdienen ein anderer Räuber ist.
 
Glauben finden, um für die Nationen zu beten
 
Können wir glauben, dass Gebet einen Gottes Pläne für die Nationen verändert? Lasst uns einige Beispiele sehen:
 
Abraham
Der Herr ist dabei, zwei sündigende Städte zu zerstören, aber Abraham findet das heraus und setzt sich verschiede-nemale ein, diese Menschen darin zu retten. Er meint, der Herr ist sehr willig zu antworten. 1.Mose 18, 17-33.
 

Amos
Als Amos sah, dass Gott zum Gericht über Israel aufrief, rief Amos aus, indem er betete, „Herr, mein Gott, vergib doch! Wie soll Jakob bestehen? Er ist ja schon so klein! Da tat dem Herrn sein Vorhaben leid.“ Amos 7, 2-6.
 

Daniel
Daniel wusste in seinem Herzen, dass es Zeit war, für die Nationen zu beten, so tat er es. Gott gab ihm eine sehr schnelle Antwort. Dan.9, 2-23.
 

Und auch in modernen Zeiten
Jesus erwartet von uns, dass wir die Zeichen und die Zeiten kennen. Matth.16, 3. Der Sieg der Alliierten im 2. Welt-krieg, und der Fall des Kommunismus waren beide mit-einander verkettet, in Jahren engagiertem und sorgfältig protokolliertem, andauerndem Gebetskreuzzug durch Rees Howells, Samuel Howells und Fürbitter im Swansea Bibel College in Wales, natürlich auch unter anderen weltweit.
 
Gebet formt die Endzeit
 
In Offb.5, 8 und 8, 1-5 offenbart die Bibel, dass das Ende der Geschichte der Menschen in den Händen des Herrn Jesus Christus ist. Wir finden heraus, dass die Ereignisse der Endzeit und die Gebete der Menschen Gottes miteinander verbunden sind. Im Himmel ist Stille, um die Gebete der Menschen Gottes zu opfern und dann das letzte, schreckliche siebente Siegel des Gerichtes geöffnet ist.
Es wird gesagt, dass die Geschichte den Fürbittern gehört. Im Namen Jesu haben wir Vollmacht über Satan, seine Pläne zu durchkreuzen, seine Festungen niederzubrechen und die Gefangenen zu befreien. Unsere Gebete verändern die Welt, öffnen verschlossene Türen, machen widerstrebende Menschen aufnahmefähig, und unterwerfen und erheben Leiter.
Zum Abschluss bete namentlich 
für die Total unerreichbaren Menschen
Entnommen aus dem Josua Projekt 2000, aus der Liste www.joshuaproject.net Diese Menschen haben bis jetzt keine Kirche und auch keine Gruppe, Kirche oder Mission, die sich selbst verpflichtet haben, zu beten, adoptieren und Kirchen unter diesen Menschen zu gründen. 
	Ukraine

	Name des Volks
 
	Sprache 
	Bevölkerung 

	Azerbaijani 
	Azerbaijani, North 
	34,000 

	Jat (Jati, Jatu) 
	Jataki 
	32,000 


16. Eine Erweckungs-Kirche
Es ist ein grosser Tag, wenn Erweckung die Kirche trifft

Lies das in deiner Bibel
Jes.35; Apg.8, 4-8
 
Hier ist dein Erinnerungsvers
„So tut denn Busse und bekehrt euch, damit eure Sünden vergeben werden, auf dass Zeiten der Erquickung vom Angesicht des Herrn kommen und den für euch zum Gesalbten bestimmten Jesus senden kann.“ Apg.3, 19+20.
 
Danach sprich über folgendes
 Bedeutet Erweckung nur mehr und längere Zusammenkünfte?
Welche Wirkung sollte Erweckung auf die Gemeinschaft haben?
 
Etwas, was vor dem nächstenmal zu tun ist
Lies alle Hinweise im Buch der Apostelgeschichte durch und sehe selbst, was geschah. Kannst du noch mehr Berichte über Kirchenwachstum finden? Wie fing die Erweckung an? Hat etwas Besonderes, wie ein Wunder oder eine Heilung, das Interesse der Menschen ergriffen?
 
Schriftliche Diplomarbeit
Finde es heraus, indem du andere befragst oder ein Buch über Erweckung liest. Schreibe nicht mehr als zwei Seiten über das, was geschehen ist.
 
Meditiere diesen Vers Wort für Wort
Ps.85, 6.
 
Opfere eine Minute, um die Welt zu verändern
Bete für Tunesien – 9.000.000 nordafrikanische Menschen. Christliche Hochburg im ersten Jahrhundert, nun ein grosses Bedürfnis für Erweckung. 99,5% Moslems, 0,25% Christen.
 

In den letzten Jahren war Gott zu seinen Menschen gnädig und hat viele Wellen der Erneuerung zu jeden Teil der Kirche gesandt, der Seinen Heiligen Geist willkommen heisst. Erneu-erung bringt den Gläubigen eine willkommene Erfrischung, aber das ist nicht das Gleiche, wie eine Erweckung, obwohl es ein frischer Luftzug eines starkes Windes des Geistes sein kann, der wahre Erweckung bringt. 
 
Was ist Erweckung?
 
Wie auch immer sie beginnt und welche Erneuerung sie den Gläubigen und auch den Rückfälligen bringt, von Erweckung kann nur gesagt werden, dass sie gekommen ist, wenn Männer und Frauen, die vorher nicht geglaubt haben, sich Christus in grosser Anzahl zugewendet haben und Gott verherrlichen.
 
Lies in der Apostelgeschichte über Erweckung
Dreitausend Menschen kamen hinzu.
Der Herr fügte täglich zu ihrer Anzahl hinzu.
Die Anzahl der Menschen wuchs auf 5.000.
Die Anzahl der Jünger wuchs schnell.
Die Menge hörte Philip, sah Wunder, böse Geister wurden ausgetrieben, Krüppel wurden geheilt, grosse Freude in der Stadt. 
Die Kirche wurde durch den Heiligen Geist gestärkt, ermutigt, wuchs in der Anzahl, lebten in der Furcht Gottes.
Eine grosse Anzahl Menschen glaubten.
Alle waren von Furcht gepackt, der Name Jesus wurde in grossen Ehren gehalten, üble Taten bekannt, Bücher über Zauberei verbrannt.
Siehe nach, wie viel Tausende geglaubt haben. 
 
Im letzten Jahrhundert gab es auch Ausbrüche der Erweckung in Ostafrika, Indonesien, China, Wales, Schottland, Argentinien und Amerika. Siehe apg.2, 41; 2, 47; 4, 4; 6, 7; 8, 4-8; 9, 31; 11, 21; 19, 17-20; 21, 20.
 
Weshalb kommt Erweckung?
 
Es gibt keinen Zweifel, dass die Souveränität Gottes, die sein alleiniges Recht ist, die Zeiten und die Orte der Heimsuchung auszuwählen, für die mächtigen Erweckungszeiten verantwort-lich waren.
 
Wer hat den Sinn Gottes verstanden oder Ihn beraten als sein Berater? Jes.40, 13. Ich sah, meine Absicht wird bestehen, und ich werde alles das tun, was mir gefällt. Jes.46, 10.
 
Auf der anderen Seite ermutigt uns die Bibel, dass Gott die Herzensschreie seiner Menschen beantworten wird, auf Fürbitten, Einladungen und Vorbereitung.
 
Bereite den Weg für den Herrn,
mache in der Wildnis eine gerade Hauptstrasse für unseren Gott. Jes.40, 3.
 
Bereite den Weg für die Menschen. Baue auf, baue auf die Hauptstrasse.
Entferne die Steine. Erhebe ein Banner für die Nationen. Jes.62, 10.
 
Wie können wir den Weg vorbereiten?
 
Indem wir über alles Andere Gott verlangen
Mehr als die Luft, die wir atmen, müssen wir nach seiner Herrlichkeit, seiner Wege und seiner Gerechtigkeit verlan-gen. Eine Verzweiflung, die unser Herz, unsere Seele, Ver-stand und Kraft erfüllt.
Wie der Hirsch lechzt nach Strömen von Wasser, so lechzt meine Seele nach Dir, o Gott.
Meine Seele dürstet nach Gott. Ps.42, 1.
 
Indem dem Heiligen Geist totale Freiheit gegeben wird
Es gab keine härtere Stadt auf der Erde, als Jerusalem. Nach allem war das genau der Ort, wo sie wirklich Jesus getötet hatten. Trotzdem erwählte der Heilige Geist, dort am Tage der Pfingsten herabzufallen, und er tat Dinge, die niemand jemals zuvor gesehen hatte. Es war gewagt darauf zu bestehen, dass die Erweckung nur auf die Weise kom-men kann, die Weise, auf die der Heiligen Geist uns durch-dringt. Apg.2, 1-12.
 
Durch eine Leidenschaft für die Seelen fühlen
Wenn unsere Herzen im Takt mit Gottes Herz schlagen, und wenn das, was Gottes Herz bricht, auch unser Herz bricht, dann werden mir uns mit dem normalen Kirchenleben ab-mühen. Das Schicksal der verlorenen Seelen, wird unseren Gebeten, wie auch immer, Ungelegenheiten bereiten.
Erklärt der unumschränkte Herr: Ich will die verirrten su-chen, Ich will die Verletzten verbinden und die Schwachen stärken. Hes.34, 16.
 
Durch Liebe füreinander haben
Jesus sagte, dass durch seinen Willen alle Menschen wissen, ihr seid meine Jünger, und er betete, dass wir Eins sind, sodass die Welt glauben kann. Joh.13, 35; 17, 21-23.
 
Ernsthaft mit der Sünde umgehen
Die Menschen weichen der Aufgabe aus, aber wir sollten um Vergebung bitten, für die Schmerzen die wir Gott verur-sachen, einander und uns selbst durch unheiliges Leben. Tiefe Reue mit Wiedergutmachung vor einem heiligen Gott, ist ein Zeichen wahrer Erweckung. In Tagen, die vorbei gehen, predigte Jonathan Edwards, starke Menschen woll-ten die Säulen der Kirche ergreifen, aus Angst lebendig in die Hölle zu fallen. Wenn George Whitfield predigte, flossen Ströme von Tränen über die schwarzen Gesicherter der Bergmänner.
 
Durch leben in der Ehrfurcht vor einem Heiligen Gott
Damit er nicht gegen uns ausbricht, wie er es mehr als einmal in Bibeltagen getan hat. Glaubende sollten Men-schen sein, die sich unterscheiden durch Reinheit des Lebens und einer Zunge, die anderen niemals flucht oder sie beschuldigt, besonders andere Glaubende. Ps.51, 10-13.
 
Durch im Gebet zu Gott vorherrschend sein, der mit Feuer antwortet
Wenn meine Menschen, die mit Namen berufen sind, sich selbst wollen demütigen und beten und mein Gesicht suchen, und sich von bösen Wegen abwenden, dann will ich vom Himmel hören und werde ihre Sünden vergeben und ihr Land heilen. 2.Chron.7, 14; 1.Könige 16, 37-39.
Ein Gebet des Propheten Habakuk
 
„Herr, ich habe Deinen Ruf vernommen: ich bin voller Furcht! Herr, verwirkliche Dein Werk inmitten der Jahre, mache es offenbar inmitten der Jahre! Im Zürnen bleibe des Erbarmens eingedenk!“ Habak.3, 2.


Zum Abschluss bete namentlich 
für die Total unerreichbaren Menschen
Entnommen aus dem Josua Projekt 2000, aus der Liste www.joshuaproject.net Diese Menschen haben bis jetzt keine Kirche und auch keine Gruppe, Kirche oder Mission, die sich selbst verpflichtet haben, zu beten, adoptieren und Kirchen unter diesen Menschen zu gründen. 
	Vereingte Arabische Emirate

	Name des Volks
 
	Sprache 
	Bevölkerung 

	Baluch, Southern 
	Baluchi, Southern 
	100,000 

	Pashtun, Eastern (Pushtun, Pathan, Afghan) 
	Pashto, Eastern 
	100,000


How to Open Your Own School
Without spending a lot of money

If you have seen the list of studies we hope that you feel excited about the possibilities of adding a training school to your church, cell group or mission. It's a decision that you would never regret. What shall you do next? Here are some of the answers, but remember that the promise of God is that if you will acknowledge Him in all your ways, He will direct your paths. See Proverbs 3.5-6.

We are ready to help you to start a 2 Timothy 2.2 style training centre, because we know how very cost-effective this model of training can be. You may e-mail us to share your plans and ask for advice.

Frequently Asked Questions

Do we need a separate Bible School building?

Many people think that a Bible School has to be a special building with a Cross on the top. The structure of this course helps you to avoid such big expenses because it is designed to be done in a home, in a hall or even under a shady tree, with minimum expenses. This is particularly important for people who live in countries where Christians are persecuted or poor. Did you know that for the first 400 years after Jesus died and rose again that the believers had neither church buildings nor Bible School buildings, yet the church grew very fast.

The 2 Timothy 2.2 principle is very effective

One man teaches a small group of say 10 people, in a home.

So 11 people know the word of the Lord.

Each of the ten passes on the learning to 10 others, in his home.

Now 111 people have heard the word of the Lord.

Each of the 100 meet with ten others to teach them in a home.

Now 1,111 people have been learning, at almost no cost.

This is called Training by Multiplication, and although the figures can differ, the principle works all over the world, and succeeds. See also Lesson 66: A Discipling Church
Who should come and learn?
God will guide you as the pastor-teacher as you pray, but look for enthusiastic, thoroughly converted men and women of all ages and backgrounds who know that God is calling them to serve Him. Loyalty is worth very much more than education or riches, so ask God for people who will become your friends. Pray for people who will come and share your vision and sufferings, joining you in the work, serving under your supervision. Say no, or maybe next year, to people that you feel unsure about after prayer. Trust the witness of God’s Spirit to your spirit, He is never wrong.

Remember that Jesus chose only 12 people to be his close disciples
You do not necessarily need to have more. Choose a few to begin with, the right people and that is fine. More will come as word spreads and that gives you time to become more proficient in teaching and caring for them, and to raise up some of your first students as assistants for the next course.

How should I start?
Study these notes very carefully until you understand them in your heart. They will teach you the simple principles that Jesus and Paul used to see the early church grow by 'multiplying'.

Pray to discover the best start up time.

Meanwhile study the course yourself.

Then like Jesus, after much prayer.

You choose and invite your disciples.

Agree the best time to meet.

All of these have been tried in different countries and they work:
Once a week for two years, that is 2 x 13 week terms + 1 x 14 week term with a 3 week break at Christmas, a 3 week break at Easter and a 6 week break at harvest time.

Or 2 lessons a week for 1 year. Or 2 months in, 2 months back home.

You decide what is best for you.

How do I run a class?

Prepare your lesson in advance. If you do not, they will all know! 
Allow two hours for each session.

Photocopy the lesson notes in advance, or students must take their own notes if they can write, or work hard to remember if they cannot.

Be a House of Prayer for All Nations. Always begin with worship, praise and prayer, Psalm 100.

As part of your worship and training make time for intercession for the nation that is given in each lesson. A different student each time can come prepared to lead the prayer and give more information about the nation.

Then learn the memory verse together. It’s a good habit.

Take turns to practice reading the Bible passages out loud.

Teach the lesson in your language always taking time to find and read the Bible verses referred to. See the notes on how to teach.

Afterwards let the people discuss what they have learned. Be careful to only guide and never dominate the conversation. A suggestion to start the talking is contained in each lesson.

Explain the practical assignment to the students. Graduation in this course is by achievement not by academic ability or memorisation of the teaching. 

Do not allow any student to go on to the next lesson until they have done their practical work, unless they have a very good reason, such as illness. Each student must keep a record in a notebook of what they have done, the date, and the result, always initialled by you each week when you see it.

The meditation is to do at home to unlock the treasures in God’s word.

Explain the written homework for the students who want to qualify for the diploma. You should mark and return the work which should then be kept safe and clean for later use.

Above all enjoy the Lord, enjoy being with each other and enjoy learning God’s word. Don’t be too serious and sober. Laugh a little, eat and drink together as friends.

5. How much should the people pay?
This course comes to you free, so, as Jesus says, "Freely you have received, freely give." Matthew 10.8. Of course the students should pay for expenses and their notes but please do not sell the Word of God. 

6. Will this kind of training work?
In 1983, Miguel Diez and his wife prayed, and began to preach to street people in their town in Spain. Drug addicts, prostitutes and criminals were saved and Miguel then taught them these same principles of Discipleship, Evangelism, Serving God, and Kingdom Economics. The new disciples worked to bring in money for their group, witnessing day and night. 

Today when many Spanish churches still have only 50 members, Miguel has over 36,000 people, with missions in 56 nations. John Joseph in India is seeing the beginnings of similar results as his young men take the lessons back to the jungles and the rural villages. 

Does it work? After almost 20,000,000 hits on this website since 1999, there are now many schools springing up all over the world. The testimonies are many. It works, and it will for you as well. 

7. How do I teach the people?

The worst thing you can do is stand 
at the front and speak for an hour 
When a person only hears a lesson he remembers very little of it, maybe 25%, and often less. When people see something that interests them, they remember maybe 50%, or more. When a person learns by doing something themselves, they remember nearly everything, and never forget it. 

Concentrate on this!
People generally cease to concentrate after about twenty minutes, so have regular pauses and breaks. Ask people to tell each other what they have just learned. Get them, to stand, pray, stretch or walk about to restore the concentration level. Creativity is crucial. 

Enjoy your time together
Have breaks after each session to talk and have coffee, soft drinks or tea. Find some biscuits, give out some sweets during the lesson. You will soon make friends. 

Vary the teaching methods
Outrageous examples are never forgotten. Involve the people to the maximum. Let the students do drama sketches, sing or mime to illustrate your points. Use a blackboard to draw lots of diagrams, pictures and charts. Draw maps, pictures and bring objects to illustrate your lesson. Use music from cassettes, video, slides or films if you can. Get the students to work in small groups or to debate topics. 

Above all, practice 2 Timothy 2.2 and arrange for those who have learned from you to go and repeat the lesson to another group, and encourage that group to go and tell others. In this way the word spreads widely and grows in power.

Who Am I?

Dear Student and Reader,
I have no church position, pulpit, religious title or salary. I speak about Jesus only from time to time in the local village church we attend in my own country, but my friends, my colleagues and my former students have taken responsibility for many thousands of people, most of them poor by anyone’s standards, in many countries of the world.

I was born and still live in the West, but sometimes I wonder if that wasn't one of God’s rare mistakes, not that he ever makes any of course. I rarely leave my family that I love for longer than two weeks away yet I delight in spending nearly every waking moment serving in Latin America, in Africa, in India or even further away where no-one else ever seems to go to. All by means of the Internet, telephone, fax and mail.

A very long time ago, I was a businessman with a big house and a big car, but now my greatest friends, to whom I would trust my life, are among the forgotten peoples of the world. Once upon a time I drank too much, treated people very badly, made many mistakes and thought nothing of it. Then in 1977 Jesus met with me; he saved me, healed me, set me free from innumerable vices and habits, filled me with his Spirit and called me to serve him. This I have done for twenty-five years by the grace of God alone, and with the help of my family and a small circle of dear friends from different churches. If you wish you can find out a bit more from this page: http://www.dci.org.uk/main/findout.htm 

The lessons in this book are my own notes. They have been a blessing to me and I hope they are to you as well. The mistakes are mine alone; forgive me please, I am still a learner and willing to be corrected. 


Together with my wife and my children we send you our greetings with our prayers, only asking that you will pray for us also.

Who am I? I am yours, because of Jesus,

A fellow servant
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1. For individual students and personal at home study

How do I begin? How much does this Course cost?
Nothing at all. It is free, no catches, no small print, no credit cards. Free.

This version of the School of Mission and our time to help you get started is free. A similar course, not ours, in the UK costs at least £2,500 / $4,000 plus a similar amount for accommodation and meals so you know how valuable this free gift is. At no time will anyone from DCI World Christians ask you for money, credit card numbers, cheques or fees to pay for these studies. If they do, they are not from DCI World Christians and you should never pay anyone for these study materials.

Can you send me the lessons by post?
We are sorry but we cannot do this because the cost of printing and posting thousands of packages would be very costly and we could never offer you the teaching free of charge. You can collect all the lessons in about 10 minutes and print them out one at a time as you need them.

Can I do this Course by correspondence?
We are sorry, but we could never handle thousands of lessons coming in from all over the world. The answer is to find a local supervisor, see below.

Do I have to enrol for the School?
No, not at all. There is no application form, we will accept you as our student and we will help you. These are the studies from our original School of Mission in England. The materials are free for everybody, of all ages, male and female, poor or rich, younger or older and of all colours, races and backgrounds. This Course is our gift to you. The studies are also being taught in hundreds of churches and classes all over the world.

What do I do first in each study lesson?
As long as all the work gets done, it is not important which order you choose. The main study material on each page is to get you searching and thinking about the subject. We then emphasise the lesson with scripture readings and conversation. We give you a short essay to write and we ask to you to actually do something practical that will help you to turn the learning into experience.

Approach each lesson in the way that suits you best, but if I can make a suggestion why not try this:

1. The Bible readings to set the context.

2. The actual study.

3. Memorise the verse.

4. Meditate on the given verse.

5. The written work.

6. The practical project.

7. The conversation.

8. Don't forget the two prayer times, beginning and end.

Please bear in mind that if you are doing the Course as an individual, which is just great, some of these items, like the 'Talk about this . . .' are really designed for small group use. Maybe your family and friends will be pleased to hear what you have discovered. You do not have to do everything at once, people often complete a study over a week.

Can I take just one section of the study programme?
Yes, of course, please help yourself to as many or as few of the studies as you wish. In you are doing the whole course we don't mind in which order you handle the lessons. You can take things in order from number one in the list of studies, or you can begin in the section that interests you the most. 

Must I do the practical and written assignments?
No, not at all but you will gain the maximum benefit if you do so. Some people only do the main section as a personal devotional. In some cases people simply cannot write well in English or even in their own language, and in some repressive countries if students try and do the practical projects they could end up in prison. We do not want that to happen.

As an alternative to our practical projects you could speak to your Pastor, and ask if he or she will employ you in similar church activities for two hours for each study. If you are studying for a Certificate then you should maintain a list of jobs done and hours taken. This was always acceptable in our own school.

Do I need to buy books and how much will they cost?
The only book you will need is a Bible in your language.

How long does it take to complete the Course?

We suggest that all the studies, assignments and practical work should be completed within a maximum period of two years, which is more than ample. Many people do one lesson a week, and do every part thoroughly. Others but do a study every three or four days. One study a day would be ridiculous cramming and of no lasting benefit. You need to give yourself space and time for the Bible content to go past your mind and take root in your heart and spirit, and you need time to do the assignments. There is no benefit at all in rushing through the studies, and haste will make a disciple.

Can I get a diploma?
Will you issue a diploma for me from England?
We are sorry, originally we tried to offer this but it soon became clear that we could never handle the verification of thousands of applications from all over the world. We will show you how to gain or issue a credible diploma in your location. See the special diploma section below.

How can I receive a diploma?
It is not difficult. For example, most churches, missions and Bible Schools that are using these studies issue their own Diplomas to successful students. These are very acceptable to churches, authorities, employers and officials in their local area because they can be verified on the spot. 

STEP ONE: If you are willing to work through every part of each lesson and take the exam at the end and wish to receive a diploma then before you start you should speak to your pastor or church/mission/cell/school leader, explain the Course and ask if he or she would be willing to issue you with a diploma if you complete this Course properly under supervision. Most leaders and ministers are more than willing than help and feel thrilled to meet a member who is hungry to know God's word. Churches and Bible Schools will often adopt this Course and run it once they see what it is.

STEP TWO: You will need to find a legitimate supervisor who will read and mark your written work, listen to your reports of the practical work, talk things through with you and keep your records and registers. It is he or she that will present your results to the pastor or leader. 

STEP THREE: At the end of your studies either your local church or mission leader or a similar professional must examine your work and your supervisor's records. Then if your work is up to standard the church or organisation should issue you with a credible diploma usually as part of a Sunday service or cell group meeting. Often churches and Bible Schools have a special Graduation Ceremony for their students.

Who could be my supervisor?
We suggest that supervisors can be, for example - pastors, elders, assistant pastors, missionaries, retired church or missions leaders, parents, cell or home group leaders and retired folk as long as they are mature believers, responsible, people of integrity who know their Bible and who will spend time talking and praying with the student. We think that one man or woman can handle up to 6 students, more or less. See the section below for supervisors.

If you could get a few friends to study together, and a church leader to approve your meeting, and a competent person to supervise you, then you have a new School of Mission under way and you can issue your own diplomas. See the section below for advice about this.

2. FOR PASTORS, LEADERS AND SUPERVISORS

 SPECIALLY FOR SCHOOL OF MISSION COURSE LEADERS

Question: How does the School of Mission work best? 
Answer: The EAPTC model in Nairobi, Kenya

When Korean missionary Paul Lee came to Nairobi some years ago he opened a traditional Bible School which although it was good, it did not achieve the hoped for results in terms of many graduates going on to plant new churches and engage with cross-cultural mission.

Five years ago Paul changed to the discipleship-based DCI School of Mission and since then graduates have opened more than 60 new churches and Schools of Mission in Kenya, more than 40 in Uganda and others in Burkina Faso, Malawi and Sudan. The School of Mission in Malawi has just had its first graduation and one student is already in the process of opening the training in Botswana.

Paul Lee's goal is to open 10,000 new churches and Schools of Mission across all Africa, and worldwide. He is well on the way.

This is how the EAPTC School of Mission in Nairobi works:

1. Applications are taken for the next course.

2. A simple selection procedure of up to 15 students per course takes place.

3. The School of Mission programme is offered part-time, daily for six months, in any available room, no expensive special facilities needed. The atmosphere is outward looking to unreached peoples and the nations, and the expectancy is that many students will go and open a new School elsewhere, form a new church around it, or at the very least return to their home churches as better equipped men and women to serve the pastor.

4. Graduation. Every graduate is officially authorised to repeat the training in another location. In effect the student becomes the teacher. A copy of the School materials is made available for purchase at cost price. This is the key to growth.

5. The graduates return to their home church. The home church becomes a mother church by sending out the graduate to repeat the School of Mission in another urban or rural locality, or over the border in another country.

The process then repeats . . .

1. The new free School of Mission is advertised by word of mouth.

2. Applications come in, students are selected.

3. The new School repeats the programme part-time in 6 to 24 months. 

The graduate has become the director/teacher/pastor. The free training inevitably brings about prayer, outreach, worship and fellowship which is consolidated into a daughter church which is supported by the mother church.

Graduation Day. Graduates are authorised to repeat the training in another location. Again some students go and become the next teachers/pastors.

"In this way the word of the Lord spreads widely and grows in power" (Acts 19.20) which is the vision of the original School of Mission back in 1987, in England.

6. Meanwhile the Nairobi School of Mission at EAPTC holds another course . . . see step one.

Evangelical Alliance for Preacher Training and Commission

c/o GMK, P.O. Box 3774, Nairobi 00506, Kenya. Internet: www.eaptc.org

From Dr. Les Norman, the founder of the Schools of Mission network:

If you are the leader of an existing School of Mission or just thinking about starting one and joining the network, I urge you to adopt and adapt this model from Kenya because the results are truly outstanding, and I have seen them for myself.

How can I open a School of Mission?

Can I open a new Training School with your materials?
Can my existing Training School use your materials?
Yes, to both questions. All the studies and any advice you need are our gift to you free of charge. We will do all we can to help you.

How do I issue a credible diploma?
This next section is exclusively for Bible School, Mission and Church Leaders who have been approached by a student or his or her supervisor to request approval and covering for a forthcoming course of studies with the hope that the church, mission, school or organisation will issue a diploma at the end of the course of studies and after the examination provided.

At the end of the Course of Studies it is normal and expected by successful students that they will receive a Diploma or Certificate. Some leaders may also wish to present students with interim awards after every section of studies in order to affirm and encourage them. A proper Certificate rewards the students perseverance and diligence and it is an asset for them to add to their CV and to present to prospective employers, church leaderships, and to colleges of higher education.

In order for a certificate to be credible it needs to be issued correctly. This page will help the leadership to reward their students with a valuable qualification.

A student should be presented with two items:

The Certificate. 

The Transcript, which is an explanation and validation. 

The Certificate

Do not publish a copy of your certificates on the Internet as unscrupulous people will make copies and sell them on the streets. This diminishes the value and credibility of the genuine certificates.

It is easy to make your own certificates. On a PC both Microsoft Word, Microsoft Publisher, Corel, Serif and so on all have ready-made templates with fancy borders that you can use. Just add your words, the layout of your choice, and the names of your students and print, preferably with a colour printer. A certificate does not have to be complex or expensive. You can buy ready made blank certificates at major stationery and paper suppliers in most large towns worldwide. One make is Decadry. 

You may call your award a Certificate or Diploma of Biblical Studies if you wish. It should contain the title, a confirmation that <your student’s name> has satisfactorily completed a supervised course of studies supplied by Dr. L H Norman at The DCI World Christians Network, England from <date> to <date> and has passed the Course examination, (with merit, or honours as necessary).

The Certificate should be signed in ink by two officials, dated, rubber stamped front and rear, and if a red wax or plastic seal can be attached to the front, so much the better. It should be presented in a hard Certificate holder or clear plastic folder or envelope to keep it clean.

The Transcript

This is the validation for the Certificate and should be type-written on headed paper, each page rubber-stamped and initialled or signed by the pastor or School Principal. Anything less than this will be treated with suspicion by any examining body in the future. A second original should be kept by the School.

The transcript must contain the following:

1. Students full name, address, passport or ID card number and date of birth.

2. Students passport-size photo, glued to the page, rubber stamped over the edge.

3. Title of Course and Dates of Course.

4. Location of course, and name of the Course Leader or School Principal.

5. Name and full contact details for the student’s supervisor. 

6. List of all titles studied. See below for a ready made list to copy.

7. Confirmation of number of essays submitted with average mark gained.

8. Confirmation of number of practical assignments completed. 

9. Date of Examination and the actual result. 

10. Source of study material which is Dr. Les Norman, Th.D, M.Ph, DCI World Christians, PO Box 5091, Nottingham NG25 0DH, England.

11. The academic valuation.

This will be understood by a College or Higher Education or a University who may or may not allow academic credits to be considered towards a course of further study offered by them. Please note that no guarantee whatsoever should be given to any student that any University or College will automatically accept the values awarded by this Certificate or any other from an outside institution. However many colleges will certainly take these studies into account, especially with a credible transcript to accompany them.

"Dr. Les Norman, Th.D, M.Ph, of DCI World Christians in the UK, confirms that if the full Course were completed on their premises and under their supervision the actual classroom and study time would be as follows:

85 lessons at 1.5 classroom or study hours each = 127.5 hours. 

85 written assignments at 3 hours each = 255 hours. 

85 practical assignments at 2 hours each =170 hours. 

Total classroom and assignment clock hours = 552 hours. 

The 552 total hours equals 34 credit hours. 

Therefore the academic valuation of this Certificate of Biblical Studies is said to be 34 semester credits."

This last section was exclusively for Bible School, Mission and Church Leaders who have been approached by a student or his or her supervisor to request approval and covering for a forthcoming course of studies with the hope that the church, mission, school or organisation will issue a diploma at the end of the course of studies and after the examination provided.

Please write to Dr Les Norman for any further advice or clarification: support@dci.org.uk 

Does a Diploma provide any academic credits?
It is impossible to guarantee that any academic institution will accept outside certificates but many colleges and universities will certainly take your certified work into consideration. For example, a valid diploma issued that proceeds from these studies will be taken into account by New Covenant International University in the USA in applying for credits towards their Higher Studies. NCIU have a website and e-mail contact in English at www.newcovenant.edu 

Do graduates become pastors automatically?
Pastor is a gifting from God that is seen and recognized not a title or a rank that is awarded by men.

Have your students done the written work, the practical projects and the exam? The students need to think, pray, write and do what Jesus did. Please do not graduate students who have only sat through the lessons or give them the title of pastor. Let them earn a church's recognition by doing what Jesus did. 
Can we have diplomas from the UK?

Each School of Mission should prepare its own diploma in its own language, signed by local leaders who can be contacted if there is any doubt in the future when the graduates show their diploma. Nobody will believe that a diploma from the UK in the hands of a village pastor is a genuine document so local signatures are very important.

Do the students need to be formally supervised and examined?
Yes - if your church or Bible School wishes to offer a credible diploma at the end of the Course. You will need to keep meticulous records to be able to verify any enquiries about a student at a later date, for example from an employer or University admissions office.

No - if people are taking the studies for their own enjoyment and personal growth as in a weekly Bible Study meeting at church.

What do we do if we don't have enough supervisors in our church?

Well, why not think about asking for help from another church, maybe even from a very different kind of church altogether. Working together with other churches is very healthy and iron sharpens iron as the proverb says. Retired people, retired pastors and missionaries are often also very willing to help.

How can our own school or church issue credible certificates?
If you are a School or Church Leader see the page of full information on how to issue credible certificates.

Can I call my new school a DCI School?

Thank you for your confidence but for legal reasons, it will be better for you if you use your own name in your own language. Using the name of this network without authorisation and permission may bring you problems and unwanted interest from officials. You may of course say that you are using materials and studies supplied by The DCI Trust in England.

Specially For Teachers and Supervisors

What does a supervisor have to do?

A supervisor reads and marks students lessons, and most of all takes a friendly interest in the student. 
Supervisors have to report to the pastor or leader at the end of the course and so they must keep the following simple but careful records:

(1) A register of the studies that a student has completed, with the date, and a signature to say he or she is satisfied that the student has learned the subject.

(2) A register of the written work that is part of each study with the date and with comments about the quantity and quality of work. The student must keep his work safe ready for later examination if necessary. 

Here is a guide to marking:

Because this Course is used worldwide among people who have English as their second or third language we keep the marking plan very simple. The same marking guide can be used for the examination.

A = 80% -100% Truly outstanding work, only awarded sparingly. Supervisors should only award an A or an A+ in the case of an extraordinarily good piece of work, otherwise there is no means of rewarding a special achievement.

B = 70% - 79% Very good work, clear understanding of the subject.

C = 50% - 69% Average work, could maybe do better.

D = 50% and less. The lesson or examination needs to be repeated for the student to grasp the meaning.

Each grade could have + or - as well, for example a B - or a C+

(3) A record of the goal and the results of the practical work with the title and the date. We never look for instant success on every occasion, rather that every outreach would be a learning experience.

How do you mark the essays as A, B, C etc.? 

You have to judge the length of the work, 350/400 words would be a page for me. Then I see if the student has actually answered the question asked and not written an answer to a hasty glance at the question. Then I look at content, I ask myself whether the student is answering within the boundaries of the subject, then of course I look for truth, accuracy and presentation, neatness and legibility. I would consult with a local high school teacher for the locally understood way of judging work. Some cultures value some things far more than others and it is important to know what they might be.

Where is the examination?
You will find it in all the download packages and it comes with a guide to how to offer the examination either in parts or as a whole at the end. The marking scale is seen above. At the end of the course a supervisor may ask for the file of exam answers. When you e-mail us please include your full name, address, age, ID card or passport number, telephone number, your minister's name, and the church name and address, and the very same details for your student. Thank you.

What happens at the end of the course?

At the end of the studies, the supervisor should take the registers, records and samples of work to the minister or leader who originally agreed to approve the studies with a diploma. The minister or leader should review and approve the following:.

1. The three kinds of record sheets detailed above together with the supervisor's opinions and private recommendations.

2. The examination results.

3. The student's behaviour and willingness during the course. 

He or she may also want to interview the student. Normally the diplomas are issued at a Graduation Ceremony which all the church, families and friends are invited to attend. We would ask each student to publicly state their vision for future service. 

3. More questions and more answers

What does DCI mean?
DCI covers the activities of a group of people in different nations encompassing The DCI Foundation, the Schools of Mission, the World Christians News Pages and this web site. The name comes from Romans 1.1 in the Bible where in the original language Paul describes himself as a 'Doulos Christou Iesou' - a servant of Jesus Christ. This title from way back in 1986 reminds us of our place and calling to serve the Lord and a world of people. 

Who are you and where are you from? 

See Who Are We on www.dci.org.uk The Course Director is Dr. Les Norman, Th.D, Ph.M with over 30 years of experience in Christian work. We are in England, and to keep expenses low we all work from home and live simply. Our colleagues and students come from all over the world.

Which denomination do you belong to?
The DCI movement intentionally does not belong to any one denomination and the people who work together in this missions network come from many different modern and classical expressions of the Christian faith across the nations. Academically, we are affiliated to NCI University in the USA where Dr. Les Norman is accredited as an associate professor. Here in the UK base the Director and his family belong to a growing modern evangelical church and other colleagues belong to similar churches, larger or smaller of different denominations.

Do you have a statement of faith?
We are in agreement with the 381 AD Nicene Creed or the Apostles Creed of the early church which is to most classical and modern Christian groups worldwide..

"We believe in one God, the Father, the Almighty, maker of heaven and earth, of all that is, seen and unseen. We believe in one Lord, Jesus Christ, the only son of God, eternally begotten of the Father, God from God, Light from Light, true God from true God, begotten, not made, of one being with the Father. Through him all things were made. For us and for our salvation he came down from heaven: by the power of the Holy Spirit he became incarnate from the Virgin Mary, and was made man. For our sake he was crucified under Pontius Pilate; he suffered death and was buried. On the third day he rose again in accordance with the Scriptures; he ascended into heaven and is seated at the right hand of the Father. He will come again in glory to judge the living and the dead, and his kingdom will have no end. We believe in the Holy Spirit, the Lord, the giver of life, who proceeds from the Father and the Son. With the Father and the Son he is worshipped and glorified. He has spoken through the Prophets. We believe in one holy catholic and apostolic Church. We acknowledge one baptism for the forgiveness of sins. We look for the resurrection of the dead, and the life of the world to come. "

(The word "catholic" refers to the universal church of the Lord Jesus Christ.)

How can I help you in return? 

Thank you for thinking about that. We really appreciate all help as we charge no fees for the studies either for the Internet version or historically in our actual schools. We also regularly support many people and projects in mission and in work amongst the poor. We do not have any denominational or corporate sponsorship and do not carry advertisements on our web site. If the School of Mission is a blessing to you, then an offering will help us provide it freely to many others in the developing world who have no means at all of funding their studies, and we can also help our graduates and leaders make a start with new mission or care projects.

What other languages are available?
See our front page at www.dci.org.uk and you will find English, Spanish, Portuguese, Cebuano, German, Arabic, Hindi, Indonesian, Mooré, Romanian, Russian, Kiswahili, Telegu and Chinese. We welcome all offers to join our team and translate the studies into other languages.

What is best for a leaders conference in the developing world?

If you only have time for seven sessions, and the people already know the basics then we recommend the following foundational topics from the main list: 11.God’s Plan for The World; 12.The Great Commission; 38.Bring Back the King; 63.Growing the Church; 64.The Harvest Church; 65.A Servant Church; 66.A Discipling Church

Can I make copies of your studies for others?

Yes, you can help yourself and give away everything you have from us. You are welcome. We will not charge you for copyright, so long as you give freely as we have given to you, and you only charge the cost price for making the actual copies.
© The DCI Foundation, England
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